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Oeſterreich am Scheidewege.
Die Montagrede des Miniſterpräſidenten v. Körber im

öſterreichiſchen bgeordnetenhauſe, die auf die Abgeordneten
einen derart verblüffenden Eindruck machte, daß die Sitzung
ſofort aufgehoben wurde, läßt deutlicher als irgend ein Er-
eigniß der Wirrniſſe der letzten Jahre erkennen, daß Oeſterreich
am Scheidewege ſteht. Es gilt die Entſcheidung darüber, o
Cisleithanien auf der Grundlage der m 7 Verfaſſung
ſich zur Geſundung ſeiner politiſchen Zuſtände durchzu
ringen vermag, oder aber ein kräftiger Strich unter das
negative Ergebniß der Vergan gezogen und ein
neues Blatt inneröſterreichiſcher 9 hichte begonnen werden
muß. Herr v. Körber iſt ein ernſter, ruhig und nüchtern
denkender Staatsmann, der dem Parteigetriebe völlig fern ſteht
und ſein Streben und Wirken ganz allein auf das allgemeine
Staatsrecht richtet, aber er iſt nicht energiſch und thatkräftig
enug, er macht den intranſigenten Elementen, Polen und
ſchechen, zu viel r Wenn ein ſolcher Miniſter die Volks

vertretung auf die vielleicht nicht mehr zu umgehende Möglich-keit einer Aufhebung der geltenden Verfaſſung hinweiſt, ſo hat

man es ſicherlich mit mehr zu thun, als mit einer taktiſchen
Erwägungen entſprungenen Drohung. Das Jntereſſe der
Staatsnothwendigkeit muß einen ſehr dringenden Charakter
angenommen haben, um einen Staatsmann wie Herrn
v. Körber zu bewegen, die e des Staates durch außer-
Piſententarthce enderung der Verfaſſung in Ausſicht zu

en.
Der Schlag, den Herr v. Körber am Montag geführt

hat, wirkt um W überraſchender, als in den letzten Tagen der
vergangenen Woche ſich offenſichtlich in Wiener Parteikreiſen
das Gefühl einer gewiſſen Erleichterung ausgebreitet hatte.
Die Budgetkommiſſion hatte auf das dringende Erſuchen des
Miniſterpräſidenten das dreimonatige Budgetproviſorium nach
einer Erörterung von wenigen Stunden
Beiſpiele der n ort ſichredner, mit Ausnahme der Tſchechen, allgemeiner Betrachtungen
enthalten die Abweichung von dieſer ſtillſchweigenden
Verabredung ſeitens der Tſchechen, die auch dieſe
Gelegenheit zu Herzensergüſſen über die nationalen Beſchwerdenihres Volksſtammes nicht ungenützt vorüberziehen laſſen wollten,

wurde nicht ſonderlich tragiſch genommen. Ja, ſeit itag
durchſchwirrten allerhand Gerüchte die Kaiſerſtadt an der Donau,
wonach die Tſchechen die ihnen von den Deutſchen gebotene Hand
zu ergreifen und mit den Letzteren über eine Verſtändigung
in den nationalen Fragen zu verhandeln, die Neigung
hätten. Es wu daher Erwägungen ganz bes-
ſonders gewichtiger Art den Miniſterpräſidenten zu der
entſchiedenen Willenskundgebung bewogen haben, die
ſeine e Nede durchweht. Bis zur Stunde iſt der Schleier,
der die Vorgänge hinter den Couliſſen verhüllt, nicht gelüftet
worden. Vielleicht iſt die Vermuthung richtig, daß die Krone
zu dem Entſchluſſe gelangt iſt, endlich reinen Tiſch zu machen.Kaiſer Franz Joſeph hat beim r des Reichsraths
gegenüber verſchiedenen Abgeordneten mit aller Beſtimmtheit
geäußert, daß es auf dem bisherigen Wege nicht weitergehe.
Möglicherweiſe hat man an den maßgebenden Stellen Oeſter
reichs Grund zu der Ueberzeugung, daß das ſcheinbare Ent-
gegenkommen der Tſchechen gegenüber den Deutſchen nichts iſt als
eitel Komödie, beſtimmt, die thatſächliche Fortſetzung der Ob
ſtruktion gegenüber den Wünſchen der Regierung zu verdecken.Die Staatsmaſchinerie verträgt keinen Süuſand. Seit

Jahren ſchleppt der öſterreichiſche Staat das Parlament als
hemmenden Klotz am Beine mit ſich und iſt verurtheilt, ſich
ächzend durch die Nothwendigkeiten des See durchzuwinden.
Der Ausgleich mit Ungarn, der nach Abſicht der Verfaſſungfür zehnjährige Zeitabſchuite das wirthſchaftliche Verhältniß

zwiſchen den beiden Reichshälften u regeln ſoll,wird von Jahr Jahr als Flickwe tänſlich am
Leben erhalken. as Herannahen des Zeitpunktes, in
dem auch h Ungarn ſeine handelspolitiſchen Be
S zum Auslande einer Neugeſtaltung unterziehen muß,
rängt zu einer Verſtändigung mit Ungarn, ohne die feine

neuen Handelsverträge abgeſchloſſen werden können. Nicht
ausgeſchloſſen iſt, daß der Kaiſer perſönlich die Hinaus-
e gewiſſer wichtiger Fragen der Heeresorganiſation als
chwere Schädigung des Staatswohls empfindet und auf ihrer

Erledigung beſteht. Welches nun auch die beſonderen
Gründe ſein mögen, die die öſterreichiſche Regierung
u ihrem entſchloſſenen Vorgehen veranlaßt haben, unter allen
Imſtänden ſcheint in den höchſten Kreiſen der öſterreichiſchen

Regierung die Ueberzeugung zum Durchbruch gelangt zu ſein,daß die Zeitlage ein entſchiedenes TEntweder Oder erheiſcht.

Der Augenblick iſt gekommen, wo in Oeſterreich der Staats-gedanke P Rechte fordert, nachdem die „Staatskunſt“ der

Taaffe und Badeni ihn durch fortgeſetztes Paktiren mit den
centrifugalen Elementen nahezu ertödtet haben.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 12. Dezember.

Die wahren Abſichten der Regierung und die
Jrreleitung des Volkes. Von einem Reptilienfonds
träumt die „Freiſinnige Zeitung“. Wo ſoll nur dieſer aufeinmal ergekommen ſein Wir kennen zur Zeit nur einen
ſolchen Reptilienfonds über dieſen verfügt aber der Handels
verkragsverein und ſättigt daraus Alles, was da kriecht.
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Das Richterſche Organ iſt aber von einem Vorſchlage der
S en Zeitung“, wonach die Regierung dafür ſorgenolle, daß die Miniſterreden in der Jolltar ebatte ſoweit

wie möglich verbreitet würden, geradezu entſetzt. Ein Beweis,
daß dieſer Vorſchlag ſehr v We di iſt. Soll
denn die a g weigend zuſehen, wie die OppoſitionsParteien in der Preſſe und in ren Reden in den weiteſten
Volkskreiſen ihre Abſichten verkehren und als verhängnißvoll
ren Das geht nicht länger an, denn dadurch
eidet die Autorität des ganzen Staatsweſens. e

hat das Recht, zu welches die wahren
Abſichten der Regierung ſind, und die Regierung hat die
Pflicht, unrichtigen Darſtellungen ihrer Abſichten entgegen
utreten. Die Bevölkerung iſt vielfach bereits irregeführt; ſieängt hier und da an, an der Regierung zu zweifeln und an

„volksfeindliche“ Abſichten dlehen zu glauben. Es iſt in der
That hohe Zeit, daß eine umfaſſende authentiſche Aufklärung
über die Unwahrheit derartiger Behauptungen erfolgt.

„Handelsvertragsverein und Handwerker.“ Der
Handelsvertragsverein ſucht jetzt auch wie die
„Neue Weſtfäliſche Volkszeitung“ mittheilt Einfluß a die
Handwerkerkreiſe und die Vertretungen des Handwerks zu
gewinnen, es iſt aber anzunehmen, daß er in ihnen wenig
Gegenliebe finden wird. Kann doch kein denkender Handwerker
einen Verein, der den Bauernſtand und die Landwirthſchaft kalten
Blutes den Handel sintereſſen zu opfern bereit iſt, für einen
aufrichtigen Freund ſeines Standes halten, deſſen Gedeihen
ſo vielfach von der Kaufkraft des flachen Landes ab
hängt. Das Handwerk hat für das Handwerk einzu
treten und deshalb weder Urſache noch Luſt, ſg fremden
Jntereſſen dienſtbar zu machen, und darum allein handelt
es ſich bei dieſen Annäherungsverſuchen. Bekanntlich haben
nicht nur einzelne Handwerkerkammern, ſondern auch
Handwerkerkammertag in r ganz beſtimmt von
einem Entgegenkommen gegen die Beſtrebungen des Handels
vertragsvereins abgerathen.

Die Handwerker haben nur nöthig, ſich die Agitatoren,
welche für den Handelsvertragsverein arbeiten, näher anzuſehen,
dann werden ſie finden, daß dieſer Verein handwerks-
feindliche Jntereſſen verfolgt. Alle die Männer, welche,
bezahlt oder freiwillig, den d t für ihre „Porte
monnaieJntereſſen“ behilflich ſind, ſtehen auf dem Standpunkte,
daß es für unſere wirthſchaftliche Entwickelung ein Segen ſei,
wenn die Kleinbetriebe den großkapitaliſtiſchen Betriebs-
formen Platz machen. Und dieſe Leute wagen es, die Hand
werker zu umſchmeicheln!

Welches ſind die wahren Lebensmittelverthenrer?
Zur Beantwortung dieſer Frage liefert folgendes Stückchen,
das aus München berichtet wird, einen ſehr beachtens-
werthen Beitrag

Welchen gewaltigen Einfluß die Händlerringe auf die
Preisbildun g des Fleiſches ausüben war ſo wird aus der
Hauptſtadt Bayerns geſchrieben in den letzten Wochen an der
enormen Schwankung des Preiſes für Kalbfleif
feſtzuſtellen. Ohne jeden irgendwie erſichtlichen Grund bli
die Zufuhr von Kälbern am hieſigen Markte noch weit
hinter dem gewöhnlichen Antrieb zurück. Die Folge war,
daß die Preiſe für Schlachtgewicht bis auf 70 Pfennig
per Pfund anſtiegen und die Detailpreiſe des Kalbfleiſches eine früher
kaum dageweſene Höhe erreichten. Jn den freiſinnigen Blättern las
man davon, daß ſich in den Fleiſchpreiſen bereits der kommende
Zolltarif fühlbar mache. Das war ſelbſtverſtändlich Unſinn.
Wieder anſcheinend ohne jede Urſache erfolgte plötzlich eine ſo
enorme Zufuhr an Kälbern, daß ſie in großen Parthien unverkäuflich
blieben und in der letzten Woche der Preis der Kälber auf
46, 44, ja 40 Pfennig per Pfund herabgeſunken iſt, was auch einWeichen der Detailpreiſe, jedoch lange nicht im Verhältniß zum Markt

preis zur Folge hatte. Was war nun thatſächlich die Veranlaſſung zu
dieſer merkwürdigen Erſcheinung am Fleiſchmarkte Ganz einfach ein
Spekulationsmanöver des Händlerringes am
Münchener Schlachthofe, welcher durch die in alle Welt geſandten
Depeſchen die Zurückhaltung der Kälberzufuhr bewirkte und die
zum Theil ſchon vorher übernommenen Beſtände mit enormen
Gewinnen losſchlug. Als die Kälberzüchter im Lande von den hohen
Preiſen am Münchener Markte Kenntniß erhielten und theilweiſe
direkten Zutrieb aufnahmen, war das Geſchäft gemacht, der Markt
wieder offen und die Preiſe infolge maſſenhaften Angebotes erheb
lich geſunken, wozu weiter die bedeutende Abnahme des Fleiſch
konſums als Folge der Arbeitsloſigkeit beitrug. Die Händler aber
hatten ihren Proſit auf Koſten der Land wirthſchaft und
der Konſumenten im Sack.

Was ſagen nun die Hausfrauen zu dieſer Mani-pulation der Fleiſcheertheurer? Was ſagen die freiſinnigen

Freunde billiger Lebensmittel Es iſt charakteriſtiſch, daß
a die Händlerringe gegen die Erhöhung der

grarzölle hetzen und mit Erhöhung der Lebensmittelpreiſe
drohen. Sie wiſſen freilich am beſten, wie man die Verkaufs-
e in die Höhe ſchraubt und die Einkaufspreiſe drückt. Auch
ie Schlächter wiſſen von der Profitgier der Händlerringe

ein Lied zu ſingen.
Das Bebelſche Kind ſoll in Köln wirklich vorhanden

ſein. Es ſoll einer Notiz der „Köln. W zufolge,um eine ſiebenkö amilie in Köln handeln, die in eineröpfige

Dachkammer wohnt die Frau ſei krank, das älteſte Kind
a ebenjährig. Der Verdienſt des Mannes, der kein Trinker
ei, ſei unzureichend. Wir können nicht glauben, daß einh Lehrer ſo ungeſchickte Fragen an
eine Schulzöglinge ſtellt, wie es nach der Bebelſchen

Darſtellung der Fall geweſen ſein würde. Abgeſehen davon

r m agtirig Denen wir
eider in unſerer Zeit noch viele, viele hungrige KindeWas hat das aber in aller Welt r r

Flucht
größer werden
war. Damit
Arbeiter eine

S Großſtadtkinder eine immer reichere

ſtädtiſchen
Arbeitsloſigkeit

uptſchuld tragen an dem heutigen Großſtadtelend und
unermüdlich dahin agitiren, daß dasſelbe ſich ins Unermeßliche
vermehre!

Die Kaiſerin wird, einer Trieſter Korreſpondenz zu
kg en 12. Januar in Abbazia zum längeren

rm alt eintreffen. Zur Verfügung der Kaiſerin ſtehen dort
wei Villen des Grafen Henckel von Donnersmarck. Das
eutſche Kriegsſchiff „Charlotte“ wird mit dem Prinzen

Adalbert, im Laufe aus Venedig in Trieſeintreffen, gleichzeitig mit dem öſterreichiſchungariſchen Geſchwader
Es werden große Feſtlichkeiten geplant.

Zu den Lippe'ſchen Erbſtreitigkeiten. In den den Be
zug einer Rente c. betreffenden Prozeſſen des Grafen Erich zur
LippeBieſterfeldWeißenfeld gegen den Graf- Regenten und deſſen
Brüder war laut „Lipp. Tagesztg.“ dem Kläger ſeitens des Graf
Regenten durch den Staatsminiſter Gevekot ein Vergleichs Vorſchlag
gemacht worden des Jnhalts, daß im Weſentlichen alle Forderungen
der klägeriſchen Seile zugeſtanden würden unter der Bedingung,
daß der Graf Erich ſich verpflichte, die UnruhFrage bei Lebzeiten des
Graf Regenten ruhen zu laſſen. Graf Erxich hat dieſen Vergleich
abgelehnt. Den „Berl. Neueſten Nachr.“ wird die Richtigkeit dieſer
Meldung beſtätigt. Der Verhandlungstermin hat am 4. Dezember
vor dem Landgericht Detmold ſtattgefunden. und der Termin zu
Verkündung der Entſcheidung iſt auf den 8. Januar 1902 feſtgeſetzu

Aus dem Reichstage. Die allgemeine Stimmun
im Reichstage geht dahin, daß am Donnerstag (12. d. Mts.
die Generaldebatte des Zolltarifs zu Ende gehen
wird. Alsdann en ſofort die Weihnachtsferien
beginnen und werden am 8. Januar endigen. Die Berathung
der polniſchen Jnterpellation wird erſt nach Be
endigung der Weihnachtsferien zu Ende geführt werden
ebenſo iſt die Berathung der Interpellation Arendt bis nach
Neujahr vertagt worden. Jm Gegenſatz hierzu
preh die „Poſt“: Für den Fall, daß die Geneſung
es Freiherrn von Thielmann günſtig fortſchreitet und ein

Erſcheinen des Staatsſekretärs ermöglicht, hofft und beabſichtigt
der Jnterpellant in Sachen der Veteranen, Abgeordneter
Dr. Arendt, ſeine Angelegenheit noch am Freitaerledigt zu ſehen. Wie wir hören, beſtand übrigens un
beſteht die Abſicht, bei dieſer Gelegenheit die Chamberlain-

ffäre e nicht nur beim Abgeordneten
Dr. Haſſe, ſondern u beim Jnterpellanten ſelbſt, ſowie
bei noch einigen Rednern, die zu der Jnvalidenſache das Wort
ergreifen wollen.

Die Petitions Kommiſſion des Reichstages hat am geſtrigen
Mittwoch nur unweſentliche Petitionen berathen. U. A. wurde eine
Petition wegen Einführung der Prügelſtrafe durch die früheren
Beſchlüſſe für erledigt erklärt. Ueber die Petition auf Gewährung
eines laufenden Zuſchuſſes zum Ruhegehalt wurde zur Tagesordnung
übergegangen, weil nachgewieſen wurde, daß geſehzmäßig verfahren
worden war.

Die ReichstagsStichwahl in Wiesbaden hat, wie ſchon kurz
r mit dem Siege des Freiſinnigen Crüger geendet. Es erhieltenCrüger (freiſ. Vp.) 13 841, Dr. Quarck Eoz 10 785 Stimmen.

Einige noch ausſtehende Bezirke können an dem Reſultat nichts ändern.
Die nationalen Parteien ſowie das Centrum haben ihre Stimmen für
den Freiſinnigen abgegeben.

Landwirthſchaftliche Buchführung. Seitens des
Miniſteriums der Landwirthſchaft, Domänen und Forſten
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, den Landwirthſchaftskammern
in Abſchrift ein Entwurf überſandt worden, den die Land
wirthſchafts kammer in Halle für die Buch
führung der Landwirthe zum Zwecke der Ein
kommenſteuerveranlagung aufgeſtellt hat. Bei
dieſer Gelegenheit wird, ſo ſchreibt die „Berl. Korr.“, darauf
hingewieſen, daß der Finanzminiſter im Jntereſſe
der Einkommenſteuerveranlagung es für erwünſcht hält,
wenn die Wirthſchaftsbücher der Landwirthe allgemein in
formeller Beziehung einwandsfrei geführt werden, da eine
Durchſicht und Prüfung ſolcher Bücher ſich weſentlich leichter
geſtaltet und zu einem ſicheren Ergebniß führt, als
dies bei weniger ſorgfältiger Buchführung der Fall ſein
kann. Wenn daher auch nichts dagegen zu erinnern iſt, daß
den ſelbſtwirthſchaftenden Grundbeſitzern an empfohlen
wird, die in dem erwähnten Entwurf näher bezeichneten An
forderungen bei der Führung ihrer Bücher zu erfüllen, ſo
erſcheint es doch weder erforderlich noch angängig, hierüber
hinaus irgend welche Weiſungen an die Steuerveranlagungs-
behörden zu erlaſſen, da ſie nicht ermächtigt werden können,
ſolche Wirthſchaftsbücher, denen irgend welche formellen
Mängel anhaften, ohne weiteres als für die Veranlagung
nicht maßgeblich zurückzuweiſen.

Fahrpreisermäßigung für land wirthſchaftliche Arbeiter. Jn
der Cewährung von Fahrpreisermäßigungen bei Beförderung land
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wirtſchaftlicher Arbeiter iſt ſeitens der Staatsbahnverwaltung inſofern
eine Einſchränkung verfügt worden, daß in der Woche vor und nach
Oſtern und Pfingſten, in der Zeit vom 17. Dezember bis 3. Januar,
an allen Sonntagen ſowie auch Sonnabends wenn der Transport
nach Lage des Fahrplans erſt am folgenden Tage an ſeinem Be
n eintreffen würde, eine Ermäßigung des Fahrgeldes nicht

attfindet.

Durch die Zulaſſung der Realgymnaſialabiturienten
zum Studium der Medizin iſt es möglich geworden, daß
vormalige Realgymnaſiaſten, die zuvor nur bei der philo
ſophiſchen Fakultät eingeſchrieben werden konnten, ohne
Weiteres ſich in die mediziniſche Fakultät übertragen laſſen.
Es kommt nun in Frage, ob und inwieweit ihnen bei der
Zulaſſung zu den mediziniſchen Prüfungen die in der philo
ſophiſchen Fakultät zurückgelegten Semeſter anzurechnen
ſind. Der Kultusminiſter hat beſtimmt, daß gemäß der
ärztlichen Prüfungsordnung von 1883 die in der philo-
fophiſchen Fakultät zurügelegten Semeſter auf die medi-
ziniſche Studienzeit theilweiſe oder ganz anzurechnen ſind.
Die Entſcheidung hat der Reichskanzler in Uebereinſtimmung
mit der zuſtändigen Landes-Centralbehörde zu treffen.

Sozialdemokratie und Prügelſtrafe. Die Sozialdemo
kratie iſt bekanntlich ſtets außerordentlich entrüſtet, wenn
von Wiedereinführung der Prügelſtrafe für Rohheitsver-
brechen die Rede iſt, und ſträubt fich auch außerordentlich
gegen die Anerkennung des Züchtigungsrechts des Lehrers.
Ja man geht mit der Behauptung nicht zu weit, daß die
Sozialdemokratie am liebſten auch das elterliche Züchtigungs-
recht abſchaffen und jeden Vater wegen Körperverletzung
beſtrafen möchten, der ſeine Jungen für Ungezogenheiten
gelegentlich durchvrügelt. Um ſo wunderbarer mußte es er-
ſcheinen, daß am Dienstag in Berlin der Rechtsanwalt
Liebknecht, Sohn des verſtorbenen ſozialdemokratiſchen
Führers, ſich ſehr lebhaft für eine Frau ins Zeug legte,
welche in durchaus un menſchlicher Weiſe ihr Kind
mißhandelt hatte und dafür in erſter Jnſtanz zu ſechs Mo
naten Gefängniß verurtheilt war. Es handelte ſich bei
dem entmenſchten Weibe wahrlich nicht um eine harmloſe
Angelegenheit. Obgleich das Kind von Schrunden uſw. über
und über bedeckt war und von der grauſamen Mutter einmal
zwei Stunden lang geſchlagen worden war, erklärte Herr
Liebknecht, es habe im Jntereſſe des Kindes gelegen, es von
dem ihm innewohnenden Laſter zu kuriren. Eine Ueber-
ſchreitung des Züchtigungsrechts liege nicht vor. Wir
werden dieſe ſozialdemokratiſche Auffaſſung der Prügelſtrafe
gelegentlich verwerthen. Jn dem Eifer der Vertheidigung
erkannte Herr Liebknecht die Wirkſamkeit und Nützlichkeit
der Prlüigelſtrafe vollkommen an; oder ſoll man annehmen,
daß das nicht ſeine wirkliche, ſondern nur eine
ad hoo vorgebrachte Meinung iſt?

Die Erſchließung des Hinterlandes von Kamerun. Auf eine
Eingabe der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft an den Reichs-
kanzler bezüglich der Erſchließung des Hinterlandes von Kamerun hat
der Reichskanzler jetzt einen Beſcheid ergehen laſſen, in dem es
über den augenblicklichen Stand der Sache folgendermaßen heißt:
„Als ein beſonderer Uebelſtand iſt ſeither der Mangel an
zuverläſſigen Nachrichten über die Machtverhältniſſe der ein
heimiſchen politiſchen Gewalten des Schutzgebiets empfunden
worden. Dieſem durch Einrichtung einesUebelſtand ſoll jetztBeobachtungspoſtens in Garua ab gehofſen werden. Beauftragt damit

iſt Oberleutnant Dominik, der mit einer aus 60 Soldaten und den
nöthigen Trägern beſtehenden Expedition am 12. Oktober von der Küſte
zufgebrochen iſt, um Garua über die Orte Kribi, Yaunde, Yoko, Banyo
und Kontſcha zu erreichen. Bei den Erfahrungen, welche dem Leiter
der Expedition zur Seite ſtehen, und nach ſeinen bisherigen
Leiſtungen kann gehofft werden, daß das Unternehmen Erfolg
haben wird. Die in den letzten Jahren von der 1899 ge
gründeten Militärſtation Yoko aus unterhaltenen Beziehungen
mit den benachbarten Adamaua-Staaten, insbeſondere Tibati, laſſen
gegenwärtig aber auch an eine Erweiterung des deutſchen Einfluſſes durch
Gründung einer feſten Militärſtation in Banyo denken, wodurch für
den in Garua geplanten Beobachtungspoſten ein guter Rückhalt ge
wonnen wird. Eine aus zwei Kompagnien der Schutztruppe und den
erforderlichen Trägern ſich zuſammenſetzende Expedition, welcher neben
anderen Aufgaben auch die der Errichtung der Station in Banyo ge
ſtellt iſt, hat ihren Vormarſch unter dem Kommando des Kommandanten
der Schutztruppe, Oberſtleutnant Pavel, bereits angetreten.“

Errichtung eines deutſchen Konſulats in Tſinanfu. Der
Oſtaſiatiſche d brachte kürzlich die Nachricht, daß der deutſcheKonſul Dr. Lenz in Tſchifu nach Tſingtau gekommen ſei und ſich

von dort im tag des deutſchen Geſandten nach Tſinanfu begeben

werde. Dieſe Mittheilung ſteht, wie die Deutſche Kolonialgeſellſchaft
ervorhebt, augenſcheinlich in urſächlichem Zuſammenhange mit der
hatſache, daß im nächſtjährigen Reichshaushaltsetat die Mittel

u die Errichtung eines deutſchen Konſulats in
ſinanfu vorgeſehen ſind.

Ausland.
Frankreich.

Vom Vereinsgeſetz.
Kabinetschef WaldeckRouſſeau hat eine Cirkularnote an ſämmtliche

Präfekten erlaſſen, in welcher er ihnen in Erinnerung bringt, daß die
jenigen Kongregationen, welche nicht bis zum 15. Januar den Be
ſtimmungen des Vereinsgeſetzes nachgekommen ſind, geſchloſſen werden
müſſen.

Nußland.
Vom Zarenhofe.

Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind mit ihren Kindern am Mitt
woch von Zarskoje Selo nach Gatſchina übergeſtedelt. Großfürſt
Sergius Alexandrowitſch iſt mit ſeiner Gemahlin in das Ausland
abgereiſt.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Witte
iſt erkrankt, Geheimrath Kowalewski iſt mit ſeiner Vertretung beauftragt.
Hat er vielleicht auch Jnfluenza

Serbien.

Die Anleihedebatte
wurde auf Wunſch der Regierung auf Freitag vertagt. Die Durch
bringe des Anleihevertrages erſcheint au s ſicht s los. Man erwartet
die Rückziehung durch die Regierung ſelber oder die Demiſſion des
Kabinets. Die Erregung der Bevölkerung dauert an.

Nordamerikag-
Unterſtützung für Dampfſchiffe der

Vereinigten Staaten.
Eine von dem Senator Frye eingebrachte Dampferſubventions

bill ſieht in erſter Linie eine Erhöhung der bereits beſtehenden Poſt
ſubvention für Schnelldampeer vor, weiſt fürs Zweite eine Beihilfe
von einem Cent per Tonne einem jeden Dampfer für jede geſegelten
100 Meilen zu und ſchlägt zur Förderung des Baues neuer Dampf-
ſchiffe eine weitere Beihilfe von J Cent pro Tonne für jeden
neuen Dampfer vor, die fünf Jahre lang ausbezahlt
werden ſoll. Die Schiffe, denen die Subvention zutheil geworden,ſollen ohne Zuſtimmung des Schatzamtes nicht ins dugland verkauft

werden dürfen. Die Bill geſtattet nicht eine amerikaniſche Regiſtrirung
der im Ausland erbauten Schiffe, die das Eigenthum von Amerikanern
ſind ſolche Schiffe ſind daher, wie die „M. Z.“ bemerkt, von der be
treffenden Shvention ausgeſchloſſen.

Mittelamerika.
Nicaragua

erhält für die Gebietszeſſion anläßlich des Kanalbaues die amerikaniſcheGarantie der eigenen Integrität und Souveränität.

Südamerika.

Bolivia.
Die Brüſſeler Banque africaine hat von der Regierung in Bolivia

die Konzeſſion erhalten zum Bau eines Hafens in Bahianegra, eines
Seefahrtenkanals und einer 1500 Kilometer langen e von
Bahianegro nach Santa S Die Regierung garantirt 6 Prozent
und giebt fünf Millionen Hektar Terrain in vollkommenen Beſitz der
zu ereirenden Geſellſchaft. Sollte dieſe Mittheilung zutreffen, ſo zweifelt
man doch mancherſeits, ob es der Gruppe gelingen dürfte, die nöthigen
Mittel zu beſchaffen.

Oſtaſien
Der Kaiſer von Japan

hat perfönlich den Landtag eröffnet und ſeiner Freude über die
freundſchaftlichen Beziehungen Japans zu den Vertragsmächten Aus
druck gegeben.

China.
Der blutige Zwiſchenfallain Dientſin.

Es hat ſich, wie das Reut. Bureau aus TDientſin meldet,
nunmehr herausgeſtellt, daß der indiſche Poſten, der Amok lief,
ein Afridi war. Auch die indiſchen Soldaten, welche den
Wahnſinnigen feſtnehmen wollten, waren Afridis. Es wurden
von engliſcher und deutſcher Seite Ausdrücke des Bedauerns

Halle und die Hrüderſchaft der

Halloren.)
„Halle“ ſagt man und denkt dabei an die berühmte

Univerſität, die im Jahre 1817 die Wittenberger in ſich
aufnahm, oder an die preiswürdigen Stiftungen Auguſt
Hermann Franckes, die zuſammen ſeit dem Ausgange des
ſebzehnten Jahrhunderts für mehrere Menſchenalter der
Stadt in ganz hervorragender Weiſe das Gepräge einer
Schulſtadt gaben und ihr einen europäiſchen Ruf verſchafften.
Wer heute die Großinduſtrie im natürlichen Bunde mit der
blühenden Land wirthſchaft und der inneren Ausbeüte des
Bodens hier eingezogen, die ſieben Eiſenbahnen, die pul-
ſirenden Adern des induſtriellen Lebens nach allen Rich-
kungen ihre Arme ausſtrecken fieht, die den früheren
Charakter der alten Muſenſtadt immer mehr zu beeinträch-
tigen beginnen, ihre äußere Geſtalt überaus verändert und
im Oſten einen völlig neuen Stadttheil mit großſtädtiſchem
Anſehen haben entſtehen laſſen, wer in ihrem Centrum auf
dem impoſanten Marktplatz ſteht, der ſeines gleichen in
deutſchen Landen ſucht, das alterthümliche, wieder erneuerte
Rathhaus, die viergethürmte Hauptkirche U. L. Frauen, in
der Mitte den hohen Rothen Thurm und daneben die Figur
des Roland, ein Bild des Mittelalters, vor Augen, denkt
kaum daran, daß Halle auch noch Spuren jener Zeiten in
ſich birgt, wo ſeine Salzkähne auf ſeinem ſchiffbaren Fluß
hinausſteuerten ins Schilficht und Urwalddickicht des noch
ſo öden Nordoſtens und all ſein Heil von dem Hallgur
abhing.

Die geſchichtlichen Nachrichten über das deutſche Halle
beginnen freilich erft mit dem Jahre 806, wo König Karl,
des Kaiſers Karl des Großen Sohn, nach der herrſchenden
Meinung auf dem Platze, wo jetzt die Ruinen der im Jahre
1637 zerſtörten Moritzburg ſtehen, ein fränkiſches Grenz-
kaſtell Halla gründete, indes iſt kein Zweifel, daß Halle in
weit frühere, vorchriſtliche Zeiten zurückreicht und ſeinen
Salzquellen ſeine Entſtehung verdankt. Nicht blos während
des Mittelalters, wo Salzgewinnung und Saagleſchifffahrt

Wir entnehmen dieſen ebenſo intereſſant wie ſachkundig
eſchriebenen Artikel dem ſoeben in 2. Auflage in der Buchr des r t zu Halle erſchienenen

prächtigen Werke: Die deut Wer Landſchaft und
Volksthum von Profeſſor Dr. Auguſt Sach, auf das wir
empfehlend hinweiſen.

der Stadt ihr beſonderes Gepräge verliehen, wo der be-
queme Uebergang über die Saale, die glückliche militäriſche
Lage der neuen Anlage eine weſentliche Bedeutung gab und
ſie nach dem Aufhören der Grenzkämpfe unter der Leitung
ihrer Patrizier, ihrer Salziunker und Pfänner, zu einer
lebhaften Handeksſtadt mit reichem gewerblichen Leben
heranwachſen ließ, war die Behauptung der alten Salinen
eine weſentliche Bedingung der Exiſtenz ihrer Bewohner:
alle Völker, die auf deutſchem Boden einander folgten, haben
um ihren Beſitz gekämpft, Germanen zogen fich vor den
ſorbiſchen Wenden um die Mitte des ſechften Jahrhunderts
zurück und ließen die Halliſchen Salinen jahrhundertelang
in ihrem Beſitze, Franken kamen unter Karl dem Großen
wieder, ein Volk hat von dem andern die alte Kunſt gelernt,
und ſollte der Deutſche beim erſten Mal auch hier keltiſchen
Lehrmeiſtern in der Hallkunſt gefolgt ſein, ſo wäre das ge-
ſchichtlich und geographiſch wohl begreiflich.

Nach Weſten ſteigt man vom Markte der Stadt zu der
„Halle“ oder in das „Thal“ hinab, wo die Salzquellen ſo
üppig ſprudeln, daß die des Gradierens nicht bedürftige
Soole noch durch Röhren nach der früher königlichen Saline
auf einer Saaleinſel geleitet werden mußte. Ueber den
ſchwarzen, ſchmutzigen Boden dieſer Vertiefung führen nur
ſchmale, gepflaſterte Wege, ohne Ordnung war bis vor
wenig Jahrzehnten hier und da ein Häuschen hingeſtellt,
ſchwerer Kohlenrauch wälzte ſich über die geſchwärzten Dächer
an den rothen Backſteinwänden und dem kohlenſchwarzen
Boden hin, und weiterhin erblickte man einen Stadttheil,
der in die Zeiten der Entſtehung der Städte zurückzuweiſen
ſchien. Abſeits von dieſen unanſehnlichen, meiſt hölzernen
Häuſern ſtanden zwei lange Gebäude, die „Kte“ genannt,
in denen Salzſiederei betrieben ward.

Die Arbeiter in dieſen Halliſchen Salzwerken ſind die
Hallknechte oder Hallburſchen des Mittelalters, die Halloren
der Neuzeit. Sie ſelbſt halten ſich für fränkiſchen Stammes,
aber über ihren Namen wie über ihre Herkunft herrſcht noch
manche Unklarheit. Die urkundlich zuerſt im Jahre 1681
ſicher auftretende Form Hallorum erklärt man bald für eine
willkürliche Lateiniſirung, bald hält man ſie für keltiſchen
Urſprungs, da die bei den Halliſchen Salzwerken vor
waltenden techniſchen Ausdrücke nachweislich keltiſcher Her
kunft ſind Wahrſcheinlich haben die deutſchen Hermunduren,

Zie in urſprünglicher Weiſe nur das Salz abzudampfen ver-
ſtanden, kundige Kelten von der Donau oder den Alpen her
als Arbeiter in Lohn genommen, um für ſich die Salz-
quellen ausbeuten zu laſſen. und dieſe die Kunſt, aus den

ewechſelt. Engliſche Stabsoffiziere wohnten der am 11. Dezbr.
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verleiht dem Prinzen Tſching, dem verſtorbenen LiHung
Tſchang und einigen anderen erſten Beamten bedeutend
Ehrungen wegen ihrer Betheiligung an dem Zuſtandekommen des
Friedens.

Der Krieg in Südafrika.
Botha befindet ſich an der Spitze eines bedeutenden

Kommandos nordöſtlich von der Stadt Vryheid.
Ein Telegramm aus Albville berichtet, die Frau des

Präſidenten Steijn habe erklärt, ihr Gatte werde erſt Süd-
gant verlaſſen, wenn die Engländer von dort vertrieben
eien,

Ueber den Kampf, den De Wet im Nordoſten des
Oranjeſtaates mit zwei engliſchen Kolonnen beſtanden hat,
liegen jetzt weitere Nachrichten vor, die noch deutlicher die
ſchlimme Lage erkennen laſſen, aus welcher ſich die Engländer
mit genauer Noth retten konnten. Ein Telegramm meldet:

London, 11. Dez. Nach einem „Standard“ Telegramm aus
Heilbron war Oberſt Wilſons Lager bei dem gemeldeten Kampf mit
De Wet thatſächlich vollkommen umzingelt. Wilſon ſandte eine
heliographiſche Depeſche an Oberſt Rimington, der auf der Nord
ſeite des Klipfluſſes ſtand. De Wet hatte gehofft, daß er bei dem
Hochwaſſer wenigſtens drei Tage gebrauchen würde, um zu Wilſon
zu ſtoßen. Rimington überſchritt den Fluß jedoch in einer Nacht
und gelangte in einem Eilmarſch von 32 Meilen zu der Stelle, wo
er ſeine Vereinigung mit Wilſon herſtellte. Beim Rückzug beider
Kolonnen auf Heilbron griff De Wet in voller Stärke an und er
oberte ſechs Wagen mit Geſpannen.

Jm äußerſten Weſten der Kapkolonie haben die
Buren und Jnſurgenten unter Maritz einen entſchloſſenen An
griff auf den Ort Tontelboſch Kop gemacht, ſind jedoch zurück
gewieſen worden. Dabei wurde ihr Führer ſchwer verwundet.
Ein Telegramm aus Carnavon meldet darüber

Jn dem Gefecht wurden zwei Buren getödtet, 14 verwundet,
darunter Kommandant Maritz, welcher einen Schuß in die Bruſt
erhielt. Sein Revolver wurde zerſchmettert. Bruchſtücke desſelben
drangen ihm in die Bruſt. Nachdem der Feind die Eroberung des
Platzes aufgegeben hatte, zog er ſich zurück.

Provinz Sachſen und Umgebung.
x Aus dem Wahlkreiſe Schweinitz-Wittenberg. (Fl un

kerei oder beſtellte Arbeit Wie in freiſinnigen und
ſozialdemokratiſchen Blättern (darunter natürlich auch die „Saale
Zeitung“ und das „Volksblatt“) gemeldet wird, ſoll jüngſt beim
Wahlkampf im Kreiſe Schweinitz- Wittenberg in einer „liberalen“

Verſammlung ein Konſervativer erklärt haben, „die in-
direkten Steuern müßten noch weit mehr erhöht werden, eine
Cigarre könnte ruhig 20 bis 50 Pfennig und ein Liter
Branntwein 2 Mark koſten, auch Bier müßte höher be-
ſteuert werden, und wenn der Kaffee ſo hohe Steuern tragen
würde, daß die ärmeren Leute ihn nicht mehr trinken könnken,
dann würden ſie den geſünderen Gerſtenkaffee trinken
müſſen.“ Wenn dieſe Meldung nicht auf Flunkerei beruht, ſo kann
die erwähnte Erklärung höchſtens als parodiſtiſche Leiſtung
aufgefaßt werden. Selbſt wenn wir es hier mit einer von den
„Liberalen“ beſtellten „konſervativen“ Arbeit zu thun hätten,
würde dieſe doch ſo unglaublich ungeſchickt ſein, daß ſie kein Menſch
ernſt nehmen könnte. Der Verdacht, eine beſtellte Arbeit vor uns
zu haben, wird allerdings durch den Eifer, womit die demo-
kratiſche Preſſe die ſchnurrige Auslaſſung erörtert und verbreitet,
nur beſtärkt. Die ſogenannten „Liberalen“ in Wittenberg ſcheinen
doch recht hilflos zu ſein, daß ſie mit derartigen Schnurrpfeifereien
ſich ernſthaft beſchäftigen.

K. Vitterfeld, 11. Dez. (Bei dem heute hier abge-
haltenen Viehmarkte) waren im Ganzen nur aufgetrieben
48 Ferkel, 164 Läufer und 36 Stück Rindvieh. Von den Ferkeln
wurde das Paar mit 27 bis 32 Mk. bezahlt, während Läufer pro

Quellen Salz in Geſtalt weißer Kryſtalle abzuſcheiden, hier
zuerſt eingeführt. Aus dieſer alten hermunduriſchen Zeit
ſtammt daher auch wohl der ſogenannte deutſche Born. Da-
gegen zeigen von den vier alten Quellen zwei, die Meteritz
und der Gutjahrsbrunn (aus Dobrogora, d. h. guter Born
ins Deutſche verdreht), daß die Sorben ſpäter der Siede-
ſtätte und ihrem Betrieb ein durchaus ſlaviſches Gepräge
verliehen, mochten ſie gleich die ſeit alters angeſiedelten
Salzſieder nicht völlig verdrängen. Schwerlich werden auch
die fränkiſchen Herren die Salzſiederſchaft, in der die alte
Geſchicklichkeit vermuthlich kaſtenartig forterbte, gänzlich
beſeitigt haben, vielmehr hat wahrſcheinlich nur eine ſo ſtarke
Durchſetzung mit fränkiſchen Beſtandtheilen ſtattgefunden,
daß dieſe allmählich die älteren völlig aufzuſaugen und zu
überwältigen vermochte. Durch die Geſchicklichkeit der
Arbeiter, ihre früh errungene rechtliche Ordnung und ihren
hohen Werth erfolgte überall die Loslöſung des Berg und
Salinenrechts aus dem allgemeinen Grundeigenthumsrecht
und damit die Bildung eigener Genoſſenſchaften mit eigenen
rechtlichen Gewohnheiten. Jn Halle erklärt ſich die jahr-
hundertelang feſtgehaltene iſolirte Stellung der zunftmäßig
abgeſchloſſenen eigentlichen Hallleute noch außerdem be-
ſonders aus dem urſprünglich ganz überwiegend nieder-
deutſchen Charakter der übrigen Bevölkerung.

Obgleich in neuerer Zeit ihre Brüderſchaft ſich zu löſen
beginnt und durch Heirathen außer ihr die alten Sitten und
Gebräuche immer mehr ſchwinden, die Salzbereitung zur
Maſchinenarbeit geworden iſt, die jede geſchloſſene Genoſſen-
ſchaft am Ende ſprengen muß, ſo haben doch die Halloren als
uralte Stammesverbrüderung auf deutſchem Boden ſich noch
vieles Eigenthümliche bewahrt, das dem Freund des deut
ſchen Alterthums von hohem Jntereſſe iſt.

Jn früheren Zeiten weit zahlreicher und wohlhabender
als heute, ſchreibt ein älterer Berichterſtatter, ſind die
Halloren von den übrigen Bewohnern der Stadt Halle und
der Umgegend durch Mundart, Tracht und Sitte verſchieden,
mit gar ſtolzen Ueberlieferungen und beſonderen Vorrechten,
ein wohlgebildetes, ſchlankes, hohes und kräftiges Geſchlecht
mit regelrechten Zügen, freier Stirn, ſchwarzen Haaren und
ſchönen Augen, wackeren Anſtands, furchtloſen Charakters,
wie ſie denn auch im Mittelalter in den Kämpfen der Stadt
und im dreißigjährigen Kriege ihre Mannhaftigkeit be
währten, treu und feſt am Alten hängend, fleißig in der
Arbeit, raſch und hilfreich in der Noth, ehrenfeſt in der Luſt
als kühne Schwimmer und Waſſerkünſtler weit und breit
bekannt. Auf flachen Saalbooten pflegten ſie früher ihr



Stück 20 bis 70 Mk. koſteten. Die Kühe wurden mit 170 bis J
320 Mk. bezahlt, letztere Summe für Kuh mit Kalb. Es warenwenig Käu e erſchienen, die Kaufluſt flau und der Umſatz ſchlecht.
Der Krammart war auch nur eſucht.

o. Quenſtedt (Mansf. Gebirgskr.), 11. Dez. (Nach jahre
Stillſt an d) in der Zahl unſerer Ortsbevölkerung iſt

nach der neuen Aufnahme des Perſonenſtandes ein kleiner Zuwachs
u verzeichnen. Jm ſind 330 Erwachſene männlichen Geſchlecht 351 Erwachſene weiblichen Geſchlechts und 390 Kinder

unter 14 Jahren vorhanden, mithin 1061 anſäſſige Perſonen. Dermit zugehörige benachbarte Gutsbezirk Pfersdorf, der nach bier
eingepfarrt und eingeſchult t hat 12 Erwachſene männlichen Ge
ſchlechts, 17 Erwachſene weiblichen Geſchlechts, wie auch 17 Kinder
unter 14 Jahren, mithin in Summa 46 Seelen. Quenſtedt mit
Pfersdorf iſt alſo mit 1107 Einwohnern der größte Ort des Amts
bezirks Quenſtedt.

Wernigerode, 10. Dez. (Unwetter im Seit
dem 7. d. M. herrſchte im ganzen Oberharz ein arges anhaltendes
Unwetter, das in den Waldungen und in manchen Orten vielen
Schaden angerichtet hat. Am 7. früh ſetzte Nebel ein, dembald ein fürchierüicher Nordweſtſturm folgte, der bei 3 Gr. Celſius

unter O ſcharfe Eisnadeln zur Erde peitſchte. Am 8. ſchlug die
Temperatur um der Südweſtſturm wurde orkanartig bei 2 Gr. Celſtus
über 0 und brachte gewaltige Regengüſſe. Bei ſinkender Temperatur
trat am Nachmittag des 9. Dezember, wie berichtet, ſtarker Schneefall
ein, der bei heftigem Südweſtſturm zwiſchen 68 und 7 Uhr Abends
ein ſchweres Gewitter mit reichlichen Entladungen brachte, und zwar
bei einer Temperatur von 2 Grad unter O. Die Schneehöhe betrug
beim Forſthaus Oderbrück am unteren Brockenfeld (782 m) nach dem
Gewitter 40 ew ebenſo hoch war ſie am Torfhaus (800 m). Hier
vurden an der Poſtſtraße Harzburg--St. tung mehrere
ſtarke Fichten vom Winde umgeworfen ſie ſchlugen auf die Drähte
der Fernſprechleitung, ſo daß dieſe, wie ſchon t emeldet, zerſtört
wurde. Der Wagenverkehr wurde zur Unmöglichkeit. Heute zogen
ſchwere dunkle Wolken über den Oberharz, die von dem ſtarken Süd-
weſtſturm ſchnell über die Höhen gejagt wurden und häufig den Himmel
derart verfinſterten, daß man in den Zimmern kaum ſehen
konnte. Dann trat bei 436 Grad Celſius unter Null wieder
koloſſaler Schneeſturm ein, der hohe Schneeſchanzen aufwarf und
den Verkehr auf den hochgelegenen Landſtraßen an vielen Straßen
zum Stocken brachte. Auf dem Sonnenberg (778 m), wo ſich die
Poſtſtraßen AndreasbergHarzburg und Braunlage-Klausthal-
Zellerfeld kreuzen, mußte, wie die „Magd. Ztg.“ meldet, der Schnee
pflug eingreifen, um die Fahrbahn offen zu halten für die Poſt
und die Schlitten. Da bei dem ſtarken Sturm der Schnee auf den
Bäumen nicht liegen blieb, ſo iſt der Verluſt an dieſen glücklicher
weiſe nicht ſo bedeutend, als zuerſt angenommen wurde. Die
ſtarken Regenfälle am 8. Dezember haben den Teichen, Bächen und
Flüſſen des Oberharzes gewaltige Waſſermengen zugeführt. Der
bis an den Rand gefüllte Oderteich macht einen impoſanten Ein
druck; die Oder führt ſein Abflußwaſſer brauſend zu Thale.
Heute Abend lag der Schnee vor dem Sonnenberger Chauſſee
hauſe und weiter aufwärts 18-2 Fuß hoch. Bis zum Brocken
hinauf deckt den ganzen Oberharz eine dichte Schneelage; an Ein
ſchnitten und Blößen ſind hohe Dämme von Schnee aufgethürmt.
Alle Bergwäſſer rauſchen reißend zu Thal und ſind über ihre Ufer
getreten. Bode, Radau, Oker, Jnnerſte und Oder ſind ganz be
deutend angeſchwollen und führen ſo viel Waſſer zu Thale wie
ſeit Jahren nicht im Herbſt. Die Vode wüthet brauſend durch ihr
n Bett und richtet hier und da Zerſtörungen an. Jn
Braunlage hatte ſie am Montag Abend bereits mehrere Brücken
und ein Wehr an der Mühle fortgeriſſen.

Schluß der Provinz Nachrichten in der 2. Veilage.)

Vermiſchtes.
Der Kaiſer in Oberſchleſien. Der Kaiſer ſchoß Dienstag auf der

Jagd in Pleß zwei Auerochſen (Stiere), deren einen er mit
aur einer Kugel ſtreckte, den zweiten mit drei Schüſſen. Die Geſammt
ſtrecke bei der in Pleß belief ſich auf zwei Auerſtiere, drei
Rothhirſche, vier Stück Rothwild, 23 Stammſchaufler, 17 Stück Damwild,
15 Sauen und einen Haſen. Davon erlegte der Kaiſer die beiden Auer
ſtiere, zwei Rothhirſche, einen Damſchaufler und dreizehn Sauen..

Der Kaiſer brach Mittwoch Morgen 9 Uhr von Skawentzitz
zur Jagd auf. Das Wetter war leidlich. Außer dem Kaiſer nahmen
18 Perſonen an der Jagd Theil. Vormittags wurden 1570 Faſanen,
100 Haſen, 12 Kaninchen und 9 Rebhühner zur Strecke gebracht.
Davon entfielen auf den Kaiſer 282 Faſanen, 3 Haſen, 6 Kaninchen
und 2 Rebhühner. Der Aufbruch zur NachmittagsJagd erfolgte um
2 Uhr. Das Wetter war vortrefflich geworden die
Rückfahrt des Kaiſers mit dem Fürſten Hohenlohe
und der übrigen Jagd- Geſellſchaft erfolgte durch den
Park, der ſelbſt, wie auch die einen wirkſamen
Hintergrund bildende Kirche durch bengaliſche Rothfener wundervoll be

Stechturnier mit langen Staken bekränzten Hauptes abzu-
halten, im Jahre 1728 mußten ſie auf Geheiß König Fried-
rich Wilhelms I. deſſen prunkliebendem Gaſte, dem König
Auguſt von Polen, eine Augenweide in Berlin bereiten und
einen Aufzug nach ihrer Art und ein Fiſcherſtechen auf der
Spree vor dem Schloſſe aufführen.

Während die Frauen bereits lange ihre alte Tracht
abgelegt haben, ſieht man die Männer noch in den langen
geblümten Weſten ohne Kragen und mit ſilbernen Kugel-
knöpfen, mit dem ſchmalen weißen Tuch ohne Knoten um
den Hals, in kurzen Mancheſterhoſen und in blank gewichſten,
bis an das Knie reichenden Stiefeln. Den runden Kopf mit
kurz geſchorenem ſchwarzen Haare bedeckt, bei der Arbeit für
gewöhnlich eine napfartige Kappe aus geflochtenem Stroh,
die übrige Kleidung beſteht dann in einer Jacke von buntem
Kattun, ſchwarzen Beinkleidern von Leinwand, wollenen
Strümpfen, die bis ans Knie reichen, und leichten Leder
pantoffeln. Bei feſtlichen Gelegenheiten, vornehmen Be-
gräbniſſen und feſtlichen Aufzügen erſcheinen ſie in den alten
Amtskleidern ihrer Brüderſchaft, einem ſchwarzen, pelz-
gefütterten Rock ohne Kragen und Faltenſchößen, dem drei
eckigen Hut, kurzen Sammethoſen, ſchwarzen Strümpfen,
Schnallenſchuhen und ſchwarzem Faltenmantel, und bilden
einen alterthümlichen Theil des Halliſchen Straßenlebens.

Jhre Mundart klingt rauh und iſt mit manchen fremden
Wörtern vermiſcht, ſie ſprechen das a wie o, das o wie u
aus: „Jo, wenn mer des Obends hann Soole und Holz, ſo
hun mer des Morgens Silber und Guld.“ Die Saline heißt
bei ihnen „Halle“, „Thalgut“ iſt Salzgut, „Thalrecht“
Salinenrecht, „Born“ der Salzbrunnen, daher die Aus-
drücke: Bornfahrt, zu Borne gehen, Bornmeiſter, Bornknecht.
„Kote“ waren die kleinen niedrigen Häuschen von Holz und
Lehm, in denen das Salz verſotten ward. Wirker oder
Salzwirker ſind die Halloren, die hier bei der Salzarbeit
beſchäftigt ſind, inſofern ſie ſieden, heißen ſie auch „Sogger“.
Nach ihrer Thalordnung hat jeder ſeine beſtimmte Be-
ſchäftigung, die einen ſchöpfen, die anderen verladen, die
dritten ſieden uſw. Das geſammte Arbeiterperſonal ſteht
unter dem „Salzgraf“, der mit dem „Thalvogt“ in ſeinem
„Thalamte“ waltet.

Die Neuzeit hat hier manche Veränderungen hervor
gerufen. Früher hieß es: „Friede würken im Thale“ iſt das
Amt des „Greve“. Da zog alljährlich am Weihnachtsabend
der Rath mit den Thäalgerichten vor den deutſchen Brunnen
und forderte dann die verſammelten Bornknechte auf, anzu
ſagen. ob keine Unrichtigkeiten bei ihrem Geſchäft e vor

leuchtet war. Die Geſammtſtrecke betrug 3645 Faſanen, 145 Haſen,
15 Kaninchen, wovon der Kaiſer erlegte: 613 Faſanen, 3 Haſen,
7 Kaninchen. Die Strecke war im Jagdrevier gen das Diner fand
um x8 Uhr ſtatt. Die Abfahrt nach Berlin erfolgte heute(Donnerstag) früh 10 Uhr. Der Kaiſer trägt auf ſeinen Jagdreiſen meiſt

nur das grüne Jägerkleid, und zwar auch an der Tafel. So erſchienSe. T im Chloß Pleß zur Tafel in Jagduniform, ebenſo
die meiſten anderen dazu echtigten Herren während die
Damen ſchwarze ausgeſchnittene Kleider trugen, auf
denen ſich die funkelnden Brillanten und die prachtvollen Perlen vor
theilhaft abhoben. An Orden trägt der Kaiſer in ſolchem Falle nur
die Abzeichen des Ordens St. Huberti vom weißen i Der
Kaiſer wird heute (Donnerstag) auf ſeiner Rückreiſe aus Oberſchleſien
in Breslau, wie wir in Beſtätigung unſerer früheren Meldung
en nur kurzen Aufenthalt nehmen, dort dem LeibKüraſſier

egiment „Großer Kurfürſt“ einen Beſuch abſtatten und bei deſſen
OffſzierKorps das Frühſtück einnehmen. Nachmittags Je die
Weiierfahrt über Berlin nach Wildpark, wo die Ankunft Abends
um 411 Uhr ar wird.

Ein großer Hotelbrand. Aus London wird berichtet: Auf
regende Scenen ſpielten ſich bei einem Brande des Queen's Hotel in
Southſea ab. Das ſchöne, vielſtöckige Gebäude liegt dem Meere
egenüber und war ein beliebter Ausflugsort der Londoner Beſucher.
lls das Feuer ausbrach, war das Hotel faſt voll beſetzt. Alle Gäſte

wurden zum Glück gerettet, aber zwei Bedienſtete kamen in
den Flammen um. Das Feuer wurde nach 4 Uhr Morgens be-
merkt und verbreitete ſich vom Erdgeſchoß mit großer Schnelligkeit bis
zum Dache; es iſt ein ziemlich altes Gebäude, und ein rauher
Wind blies vom Meere. Er fachte die Flammen an, ſo daß das
Gebäude ſchnell ein gewaltiger Herd wüthender Flammen war. Auch
die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr aus Portsmouth konnte das
Hotel nicht retten. Sobald der Feuerlärm ertönt war, ſtürzten
die erſchreckten Beſucher im Nachtgewand aus den Thüren. Es
regnete heftig und die Nacht war bitterkalt, ſo daß die zitternden
Leute viel unter dem Wetter litten, ehe ſie Obdach fanden.
Einige ließen ſich an zuſammengeknüpften Laken aus den Fenſtern her
nieder. Frauen ſchrieen an den Fenſtern um Hülfe und wurden faſt wahn
ſinnig, als ſie das ſchnell um ſich greifende Feuer ſahen. Die Hitze war
ſchrecklich und blendende Funkengarben ſchoſſen vom Dach und den
Mauern. Die Feuerwehrleute ſtiegen auf Rettungsleitern durch die Fenſter
hinein, ergriffen die erſchreckten Leute, trugen ſie die Leitern herab,
ließen Andere an Seilen herab und retteten alle bis auf zwei weib
liche Weſen, das Zimmnermädchen des oberſten Stocks und ein anderes
Zimmermädchen. Die Hotelgäſte haben Alles verloren, was ſie bei
ſich hatten. Unter den Unglücklichen befand ſich auch ein junges
Paar auf der Hochzeitsreiſe und einige Leute, die viel Werthgegen-
ſtände bei ſich hatten. Ein Feuerwehrmann wurde verletzt.

Die amtliche Seeſchlange. Die Seeſchlange hat nun endlich
amtliche Anerkennung gefunden. Ein Beweis, daß ſie lebt und
athmet und kein bloßes Erzeugniß der Seemannseinbildung iſt,
indet ſich jetzt ſchwarz auf weiß in den Archiven der amerikaniſchen
Regierung niedergelegt. Es iſt ein Bericht eines im Dienſt des
Hydrographiſchen Bureaus des Marineminiſteriums befindlichen
Mannes Namens Neligan, der als ein durchaus zuverläſſiger und
ſteis nüchterner Beobachter gilt. Herr Neligan hat die Seeſchlange
von dem Dampfer „Jrada“ aus auf einer Reiſe von Galveſton
nach Liverpool erblickt. Sein amtlicher Bericht lautet:
„26. Oktober 1901, 11 Uhr Vormittags. Heute auf 27 Grad 26 Min.
nördlicher Breite und 90 Grad 18 Min. weſtlicher Länge bei einer
groß n, ungefähr 100 Fuß lang erſcheinenden Seeſchlange vorbeige
kommen. Jhr Kopf hatte eine große kulpige Najſe, aus welcher
Waſſer zwei bis drei Fuß hoch emporſpritzte. Das Thier oder der
Fiſch hatte drei verſchiedene Arten von Floſſen und einen quer
liegenden wie ein Haifiſch. zu ſeinem Rücken war eine
Reihe von kameelartigen Höckern. Es bewegte ſich langſam in
öſtlicher Richtung.“ Der erwähnten geographiſchen Beſchreibun
nach befand ſich dieſe erſte amtlich erblickte Seeſchlange im Gol
von Mexiko. Hml

Ausſperrung der Solinger Scheerenſchleifer. Die „Solinger
Zeitung“ meldet Der Verein der Scheerenſchleifer hat Mittwoch Vor
mittag den Vorſchlag der Fabrikanten betreffend Herabſetzung des Schleif
lohnes abgelehnt. Die Fabrikanten beſchloſſen daraufhin, ſämmtliche
Scheerenſchleifer von Mittwoch ab auszuſperren. Von dieſer Maßregel
werden etwa 1000 Scheerenſchleifer betroffen.

Ein beklagenswerthes Unglück hat ſich in Crone bei Witten zu
getragen. Die dort anſäſſigen Eheleute Schimmel ließen Nachts
eine Lampe brennen, deren Qualm die drei Monate alten Zwil-
lingskinder erſtickte. Die Mutter der Kinder befindet ſich noch in
Lebensgefahr, der Mann wurde gerettet.

Weitere Hochwaſſermeldungen kommen im Anſchluß an unſere
bisherigen Mittheilungen aus Weſtdentſchland. Einem Berichte
aus Cöln zufolge richten Lahn, Saar, Neckar, Moſel, Ruhr und
Wupper ſtreckenweiſe große en an. Die Bewohner des
Ruhrgebietes wurden von den Behörden aufgefordert, Vorſichts
maßregeln zu treffen. Die tiefgelegenen Moſeldörfer ſind gleich-

gefallen ſeien. Der „Greve“ fragte, ob jeder beim Thal-
gericht ſein Recht bekommen habe, und „würkte“ dann den
Frieden, d. h. verbot bei Strafe, im Thale zu fluchen, zu
ſchwören, zu läſtern, zu raufen, zu ſchlagen und gottloſes
Weſen zu treiben. Aehnlich ging es bei dem „Pfingſtbiere“
her, der wichtigſten Feſtlichkeit der Halloren.

Bei Trommelſchlag verſammelte ſich früh am Morgen
die in feſtlichem Staate prangende Brüderſchaft und zog nach
dem Thale, wo ſie die Fahne ſchwenkte, dann durch die Stadt
zu dem beſtimmten Wirthshauſe, wohin die Brüderlade mit
allen Koſtbarkeiten und Merk würdigkeiten aus der Moritz-
kirche gebracht ward. Alsdann holte man den „Salzgreven“
ab, der unter der Maie im Hofe den Frieden zu wirken hatte.
Die Vorſteher wählten zwei „Platzjunker“ und zwölf
„Scheidemeiſter“, ſowie vier „Herren der Brüderſchaft“, die
dem „Greve“ und dem „vBornſchreiber“ die in alterthüm-
lichem Brautſchmuck prangenden Kranzjungfern zuführten.
Dieſe überreichten Kränze und begannen mit ihnen um die
im Freien aufgepflanzte Male den Pfingſttanz. Nachdem
der „Greve“ bewirthet und nach Hauſe geleitet war, nahm
der feſtliche Tanz der Halloren, der zwei Tage dauerte, ſeinen
Anfang. Am Schlufſſe ſcharten ſich alle zum feierlichen Zuge
nach dem Platz an der Moritzkirche, wo der öffentliche Dank
ausgebracht, die Fahne geſchwenkt und mit einem Reihen-
tanz das Pfingſtbierfeſt geſchloſſen wurde.

Seit alten Zeiten, zuerſt im Jahre 1446 nachweisbar,
huldigen die Halloren dem Landesherrn nach der Thron-
beſteigung. Der König entbietet ſie als ſolche zur Huldigung,
behandelt ihre Vertreter wie die anderen Abgeſandten und
ſendet ihnen eine neue Fahne ſowie aus ſeinem Marſtall ein
weißes Roß, auf dem nach alter Sitte die Salzbrunnen um-
ritten werden. Bei der Thronbeſteigung Friedrich
Wilhelms IV. geſchah die Feierlichkeit in folgender Weiſe:
Zuerſt kam der Brüderbote, hinter ihm die Muſik, dann
ſchritt der Hauptmann daher, dem die vier Vorſteher und
zwei Abgeordnete folgten, dann kam der Trommelſchläger
und ein Offizier vor dem Ausſchuß, hierauf ſah man den
alten Ritter, dem der Schildträger voranſchritt, von zwei

Schildknappen und acht Schwertträgern begleitet. Jhnen
folgte die andere Hälfte des Ausſchuſſes mit Untergewehr
und ein Fahnenträger mit wallender Fahne, ferner Spiel
keute mit hellem Klang, ein Offizier und drei Fähnlein und
abermals der Trommelſchläger mit ſeinem Wirbel. Danach
ſchritten die mannhaften Halloren gar ſtattlich einher, in
bunten Pelzen angethan und ſchlagfertig anzuſchauen mit

Ober und Untergewehr. dann die jungen Halloren in ähn

falls von der plötzlich hereinbrechenden Hochfluth empfindlich mii-
enommen. Jn der Nähe von Hückeswagen iſt die Eiſenbahn

erſchwemmt, bei Remſcheidt ſind zahlreiche Etabliſſements über
uthet. Jn mehreren an der Lenne belegenen Ortſchaften hielten

in der Nacht die Feuerwehren Wache, nachdem mehrere Häuſer
eingeſtürzt waren. Jm Herzogthum Braunſchweig iſt dieOker mit ihren Nebenflüſſen ſtark geſtiegen. Bei Vörßum iſt die
Jlſe über die Ufer getreten und überſchwemmt die Niederungen.

Das Schwurgericht in Cottbhus verurtheilte den Glasmacher
Nugliſch aus Neuwelzow, der im Oktober ſeine Ehefranu
durch zwei Revolvberſchüſſe getödtet hatte, zu zehn Jahren
23 ans und zehn Jahren Verluſt der bürgerlichen Ehren-
rechte.

wo Standesamt.Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 11. Dezember 1901.
Anfgeboten: Der Zimmermann Friedrich Eilenberg, Merſe

burgerſtr. 82 und Marie Thiele, Brunoswarte 13., Der Lokomotiv-
heizer Hermann Schinkel, Koſten und Martha Kloß, Hirtenſtr. 12.
Der Arbeiter Karl Mahlgut und Karoline Nimbach, Böhmwitz.
Der Maurer Albert Poppe und Pauline Hahn, Trebitz. Der
Kupferſchmiedegeſelle Wilhelm Fiſcher und Katharina Eggers,
Hamburg. Der Bergmann Joſef Meher, Helbra und Eliſabeth
Tſchöpe, Halle. Der Schriftſetzer Paul Knäuſel, Kl. Sandberg 19
und Luiſe Taag, Frieſenſtr. 22.

Eheſchließungen: Der Weichenſteller a. D. Karl Küchler,
Charlottenſtr. 16 und Minna Lorentz, Töpferplan 9. Der Verſ.
Beamte Wilhelm Schrader, Leipzig und Alma Patſchke, Bruckdorfer-
ſtraße 7. Der Konditor Bruno Pudmeusky und Anna Wagner,
Kl. Schloßgaſſe 6. Der Schuhmacher Ernſt Wandersleb, Nikolgi-
ſtraße 6 und Emma Schröter, Kuttelhof 6.

Geboren: Dem Schmied Wilhelm Döpelheuer, Glauchaer-
ſtraße 19, S. Willy. Dem Schneidermeiſter Ludwig Glöckner,
Mittelſtr. 3, T. Eliſa. Dem Handarbeiter Friedrich Klimpt, Saal-
berg 14, T. Martha. Dem Gemüſehändler Emil März, Frieſen
t 4, T. Elſe. Dem Stärkefabrikarbeiter Wilhelm Leonhard,

öllbergerweg 11, T. Margarethe. Dem Buchbinder Max Weber,
Martinſtr. 21, T. Eliſabeth. Dem Dachdecker Otto Müllor,
Schützenſtr. 9, S. Erich.

Geſtorben: Maxie Belger, 19 J., Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 11. Dezember 1901.
Aufgeboten Der -Mittelſchullehrer Guſtav Kämmer, Martin-

ſtraße 18 und Helene Kauſchmann, Leſſingſtr. 35.
Geboren Dem Fabrikarb iter Hermann Hartmann, Cröllwitzer

ſtraße 10, S. Hermann. Dem Schneider Hermann Franke, Harz 38,
S. Hermann. Dem Tiſchler Wilhelm Sommer, Schillerſtr. 40, T.
Erna. Dem Bahnarbeiter Friedrich Brode, Advokatenweg 39, S.
Friedrich. Dem Kaufmann Rudolf Purſche, Ludwig Wuchererſtr. 70,
T. Helene. Dem Buchhalter Albert Hanke, Yorkſtr. 79, T. Marga-
rethe. Dem Kartonnagenfabrikanten Albert Gaſper, Leſſingſtr. 8
S. William. Dem Gefängnißaufſeher Friedrich Raſchig, Am Kirck-
thor 20 ä, S. Alfred.

Geſtorben Des Handarbeiters Louis Reyher S. Willy, 4 T.
Roſenſtr. 83. Des Maurers Louis Banſe T. Lina, 1 J., Wabels-
bergerſtr. 5.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriiten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Jede ausſrau, in deren Hände
der Kinkauf Liegt, muß zugeſtehen, daß
ſelten ein Artikel auf dem Weihnachtsmarkte
angetroffen wird, der ſo gediegen, ſo nützlich
und für Jedermann ſo paſſend iſt wie die be-
währte Toering's Enlen-Seife in den ele
ganten WeihnarhtsCartons. Dieſe Cartons
enthalten 3 Stück der „beiten Seife der Welt“,
ſind hochelegant ausgeſtattet und der Wirkung
wegen, welche die Seife auf Haut und Teint
ausüdt, ein ſehr willkommenes Geſchenk. Wir
machen Alle, die gute Einkäufe machen wollen

auf dieſe praktiſche Weihnachts-Beigabe aufmerkſam. Doering's
Seifen-Cartons ſind überall ohne Preiserhöhung erhältlich.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede,

hbitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten

r

re

licher Weiſe bewaffnet und hinter ihnen der Offizier, der
den Schluß bildete. Der älteſte Hallore hielt, auf dew
Pferde ſitzend, vor dem Salzbrunnen folgende Rede: „Jm
Namen Gottes und aus Gottes Gnaden! Sr. Königl. Maje-
ſtät von Preußen, Friedrich Wilhelm dem Vierten, unſerem
allergnädigſten König und Landesvater, huldiget die ſämmit-
liche Salzwirkerbrüderſchaft und zeiget an, daß Se. Königl.
Majeſtät über unſere Salzbrunnen im Thale Herr ſei, die
ſämmtliche Salzwirkerbrüderſchaft danket Sr. Königl.
Majeſtät ganz unterthänigſt für das ertheilte große
Gnadengeſchenk an Pferd und Fahne und wünſcht, daß Se.
Königl. Majeſtät und unſere vielgeliebte Landesmutter
durch Gottes Gnade bei Geſundheit und langem Leben er-
halten werde. Vivat! vivat! Lange lebe, großer König, und
ſei beglückt! Solang die Soolbrunnen fließen, ſo lange ſtehe
Dein Thron und Haus! Kommt, ihr Brüder, alle zuſammert,
ruft mit mir ein Vivat ans! Es lebe unſer vielgeliebter
König und ſein ganzes Haus!“

Neben der beſonderen Huldigung haben die Halloren
auch noch das Vorrecht, dem Landesherrn durch Abgeordnete
zu Neujahr Glückwunſch und Gabe ſenden zu dürfen. Drei
davon kommen vor den König, wenn er an der Tafel ſitzt,
der eine überreicht den Neujahrswunſch, der andere die her-
kömmlichen Geſchenke an Sooleiern und Wurſt, in ein

„Salzpyramide gefüllt, der dritte ſchwenkte ſonſt die Fahne
was jetzt nicht mehr geſchieht. Zum Dank werden ſie dann
im Schloſſe geſpeiſt. Alſo, meinen ſie, ſei es immer gehalten
und werde es gehalten werden, ſolange der „Gutjahrsborn“,
die letzte überlebende der vier alten Quellen, noch fließe.

So ſehen wir, wie ſchon ſeit uralten Zeiten die Gebiets
der preußiſchen Provinz Sachſen allen Völkern, die ſich nach-
einander hier feſtſetzten, ihre unterirdiſchen Schätze geſpendet
haben. Auch heute iſt Sachſen diejenige Landſchaft, die
durch ihre Salinen einzig in Deutſchland daſteht. Aus den
Halliſchen Werken werden alljährlich 10 Millionen Kilo-
gramm Salz gewonnen, in Dürrenberg iſt die Ausbeute
gegen 25 Millionen, in Artern erzeugt man gegen 50 Milli-
onen Kilogramm, aber alle, von denen noch Elmen und Er-
furt hervorzuheben ſind, werden von der erſten Saline des
Deutſchen Reiches zu Schönebeck an der Elbe übertroffen, die,
mit ihren in der flachen Gegend auffallenden Gradierwerken
eine aus dem 342 Meter tiefen Steinſalzlager empor-
quellende Soole verarbeitet, jährlich gegen 70 Millionen
Kilogramm liefert und zur Anlage umfaſſende chemiſcher
Fabriken Veranlaſſung gegeben hat.



Die nützlichſten

Weihnachtsgeſchenke.
Singer Nähmaschinen ſind muſtergiltig in Conſtruction und Ausführung.

Singer Nähmaschinen find aventbehrlich fur Hausgebrauch und Gewerbe
Singer Mähmaschinen find die meiſtverbreiteten in Fabrik Betrieben.
Singer Hàähmaschinen ſind unübertroffen in Leiſtungsfähigkeit und Dauer.

Singer Nähmaschinen ſind vorzüglich geeignet für Moderne Kunſtſtickerei.

Welt Ausſtellung Unentgeltliche Unterrichtskurſe in allen häusl. Näharbeiten, wie in Moderner Kuuſtſtickerei. Lager von Stickſeide in gr. Farbenauswahl, Ausſtellung

Gr a e Eleetromotoren für einzelne Maſchinen zum Hausgebrauch. Stettin 1901„Grand Prix alle a. S., Goldene Hedaille,Singer Co. Nähmaschinen Art. Geſ. Leipzigerstrasse 20,

Größtes Kaffee- ImportGeſchäft Deutſchlands

(hochfeine Miſchungen)
das Pfd. 1I.--, 1.20, 1.40, 1.60, 1.80, 2.

ſowie gute

Haushaltungs-Kaffee's
das Pfd. 70, 80 und 90 Pfg.

Thee
neueſier Ernute, direkter Jmport,

das Pfd. 1.50, 2.--, 2.50, 3. 3,50, 4.
und 5. Mk.

Chocolade
aus eigener Fabrik,

in den verſchiedenſten Packungen in prima Qnuglitäten
zu billigſten Preiſen.

Für den

Weihnachtsbaum-
Tannmenbaumm Flisehange zu 40, 60 und 75 Pfg. das Pfund,

ſowie aus eigener Fabrik Chocoladen, Fondauts, Bonbons, Pralinen, Marzipan, Printen,
Speeulatius c. 2e.

Kaiſer's Kaffee Geſchä

im direkten Verkehr mit den Konfumenten
in Halle unr: Schmeerſtr. Nr. 14, Leipzigerſtr. Nr. II, Steinweg Nr. 24,

t Gr. Ulrichſtr. Nr. 40, L. Wuchererſtr. Nr. 59.
h

ba m.
Kinder 30 Pfg.Entree 50 Pfg.

Zur
Besichtigung des Thiernparks

täglich geöffnet von 9 Uhr Vorm. bis 4 Uhr Nachm.
S Besuch des Lokals nach 5 Uhr Srei.

dscar Junghänel 2

H. Langrock Nachfil.,
Inh.: C. Feistkorn, Sattlermeister.

Mittelstr. I, an der unteren Steinstr.
Passende Weihnachtsgeschenke:

e Feine Kiltsoh-Gesohirro

sowie Reitzenge

Von onde

Vebneltanovertan

Rothe Loose
Ziehung in Berlin vom 16.--20. Dezember 1901.

baar 100 000, 50 000, 25 000 ete. I.
Originalloose Mk. 3, 50. Porto u. Liste 30 Pfg. extra. Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, Marburgerstr. 7.
Telegr. 23Glückspeter

„Caſé BRauer“ ſtatt. Anfang 9 Uhr. an

e e
SDillard- Jigrmi

und Vorſtellung in 8
Kunst- und Phantasfestössen

von dem Dentſch-Oeſterreich-Ungariſchen Champion

Joh. Trebar
findet am Freitag, den 13. Dezember im

Seit 1851 als billigste u. beste Bezugsquelle bekannt.
Kaffeeserveces, Waschservices, Borolen-, Wein-,

in jeder gewünschtien Preislage.
4 c
m J

2

S

S Mein
dauert bis 20. Dezember und bietet voch vorzügliche

Gelegenheit zum Einkauf

bester Stoſte
fertigen Kleidern diusen, Gapes,

Faletots u. Umhängen etc.
zu ganz bedeutend ermässigten Preisen,

S FFranz Reich,
S Poststr. 21.

M
V

W

W

c

Anfertigung tadlellos sitzender Costüme
nach besten Modoellen,

h

J

ſ

h
I

e
c

J e

Bierseidel, Hampen,
Speiseservices, Weinglasgarnituren, Bier- Liqueur Services, Or/stulteller e. Schalen.

Grössto Auswahl. Conrad MHeckert, specianaus fur Glas und Porzellan, er. rie. *3. ſam Einbaehsten bis Hlegantesten

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle a. S., Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

ar



I. Beilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung 13. Dezember 1901

Halle a. S., 12. Dezember.
Zur Hinrichtung des Raubmörders Thielicke, über die wir

in der vorigen Nummer bereits berichteten, ſei noch Folgendes
mitgetheilt: Die Nachricht, daß das Urtheil vollſtreckt werden ſoll,

elangte bereits geſtern hierher, und wurde der Verurtheilte davone Kenntniß e Er erhielt den Beſuch des Anſtaltsgeiſtlichen,
m heute Morgen das Abezrdmahl reichte, und ergab ſich mit
ndiger Reue in ſein Sehickſal. Heute Morgen vor der

etzten Zeit hatten ſich die in beſchränkter Anzahl geladenen
ilnehmer auf dem Hofe des Gefängniſſes, wo auch die anderen

Mörder, n. John, Hering, Schmah, hingerichtet worden
ſind, eingefunden. Links der Ausgangstreppe ſtand der ſchwarz-
verhängte Tiſch des Staatsanwalts, in 15 Schritten Entfernung
der Tiſch mit dem Richtwerkzeuge und beiſeits die Richtbank, Alles
bis zum Beginn der Execution den Blicken der Anweſenden entzogen. gunf Minuten nach 726 Uhr gab der Herr Erſte Staats

anwalt Dr. Hacker die Anweiſung, den Delinquenten vorzu
führen. Aller Blicke richteten ſich nach dem Flurausgang, aus
welchem Thielicke in Begleitung von Gefängnißbeamten kam.
Unter dem Beiſtande des Anſtaltsgeiſtlichen ging er einher und
wurde dem Tiſche des Staatsanwalts gegenüber aufgeſtellt. Nach
dem letzterer ihn gefragt, ob er der Fuhrmann Karl Friedrich
Thielicke ſei und eine bejahende Antwort erhalten, verlas er das
Urtheil des Schwurgerichts vom 8. Juli d. J. und den Erlaß des
Kaiſers, gegeben Neues Palais den 2. Dezember 1901, wonach
der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen ſei, und übergab den Ver
urtheilten dem Scharfrichter mit den Worten: „Herr Scharfrichter,
vollſtrecken Sie das Urtheil.“ Der dem Henkerbeil Verfallene
wurde der Richtbank zugeführt, und ehe eine halbe Minute ver
gangen, meldete der Scharfrichter: „Herr Staatsanwalt, das Ur
theil iſt vollſtreckt. Der Körper des Gerichteten wurde in einen
bereitgehaltenen Sarg gelegt und fortgefahren. Sofort nach der
Hinrichtung wurde durch Anſchlag an die Plakatſäulen folgende
Bekanntmachung veröffentlicht: Bekanntmachung. Der Fuhr-
werksbeſitzer Karl Friedrich Thielicke aus Ponitz iſt
durch rechtskräftiges Urtheil des Königlichen Schwurgerichts zu
Halle a. S. vom 8. Juli 1901 wegen Raubmordes, verübt in der
Nacht vom 7. zum 8. Juni 1901 in Shlbitzer Flur an dem Dienſt-
knecht Joſef Staab, zum Tode verurtheilt. Nachdem Seine
Majeſtät der Kaiſer und König durch Allerhöchſten Erlaß vom
2. Dezember d. J. auszuſprechen geruht haben, daß Allerhöchſt-
dieſelben von dem Begnadigungsrechte keinen Gebrauch machen,
vielmehr der Gerechtigkeit freien Lauf laſſen wollen, iſt die er-
kannte Todesſtrafe an dem Fuhrwerksbeſitzer Karl Friedrich
Thielicke heute früh 728 Uhr auf dem Hofe des Gefäng-
niſſes J hierſelbſt durch Enthaupturng vollſtreckt worden.
Halle a. S., 12. Dezember 1901. Der Erſte Staatsanwalt.
Dr. Hacker.“

Konſervativer Vercin. Jn der geſtrigen regelmäßigen
Mittwochs Verſammlung im „Goldenen Schiffchen wurde zunächſt
Bericht erſtattet über die Tags zuvor ſtattgefundene Vorſtands

ſitzung, die ſich lediglich mit der Beſprechung innerer Vereins
angelegenheiten befaßt hatte. Des Weiteren wurden die im Sub
miſſtionswege vergebenen Arbeiten beim Neubau der Landwirth-
ſchaftskammer beſprochen. Gegenüber der Mittheilung, daß man bei
der Zuſchlagsertheilung von dem bisher üblichen Verfahren einmal
abgegangen ſei, wurde die Hoffnung anusgeſprochen, daß das von
der Handwerkskammer empfohlene Verfahren, insbeſondere bezüglich
der Mittelpreisannahme, fürderhin berückſichtigt werden würde. Jn
der Debatte gab man der Erwartung Ausdruck, daß ſich auch die
Landwirthſchaftskammer auf das von der Handwerkskammer vor
geſchlagene Verfahren einigen werde.

Der hieſige Zweigverein deutſcher Militäranwärter und
Jnvaliden hält am Sonnabend, den 14. d. Mts. 81 Uhr in der
„Dresdener Bierhalle“ (Kaulenberg 1) ſeine Monatsverſammlung ab.
Gäſte haben Zutritt, ebenſo Damen. Auf der Tagesordnung ſteht
u. A. ein Vortrag des Herrn Kirchner über Geſundheits-
pflege im Hauſe.

Verband deutſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle).
Jn der Monatsverſammlung am 7. d. M. hielt Herr Naturheil
kundiger Paul Kirchner von hier einen Vortrag über Männer-
krankheiten. Redner entwickelte das Thema in einem länger als eine
Stunde dauernden Vortrage, indem er Geſchichte, Statiſtik und das
Heilverfahren im Einzelnen behandelte, auch ſeine Ausführungen
durch Vorlegung von Zeichnungen und Photographien verſtändlich
machte. Er erntete den Beifall der zahlreich erſchienenen Mitglieder.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen im Evangeliſchen
Vereinshauſe ſtattgefundenen Sitzung machte der Vorſitzende, Herr
Profeſſor Dr. Kirchhoff, zunächſt einige geſchäftliche Mittheilungen,
aus denen hervorzuheben iſt, daß die nächſte in die Weihnachtswoche
fallende Fachſitzung ausfällt und die Januar Verſammlung, in welcher
ein Vortrag über Centralafrika geboten wird, in Gemeinſchaft mit dem
Halliſchen Kolonialverein im „Thaliaſaale“ ſtattfinden ſoll. Sodann
erhielt Herr Dr. Kampffmeyer das Wort zu ſeinem Vortrage
über „Marokko, Land und Leute nach eigener
Forſchung“. Jrn intereſſanter Weiſe und mit pädagogiſcher Aus
leſe verſtand es der Redner, die marokkaniſchen Verhältniſſe, die ſich
namentlich auf landſchaftlichen Charakter, wirthſchaftliche und geo
raphiſche Bedeutung des Landes, Volksſitten und Sprache der

Eingeborenen u. ſ. w. bezogen, den leider wenig zahlreich er
ſchienenen Zuhörern an der Hand einer vorzüglichen Karte
zur Veranſchaulichung zu bringen. Marokko, ſo führte
der Vortragende u. A. aus, ſei den Kulturländern am nächſten ge
legen, überall breche ſich europäiſche Kultur Bahn trotz der vielen
Schwierigkeiten, die beſonders ſeitens der Regierung und des Sultans
den Europäern bereitet würden. Der Sultan beſonders ſei ein ehr
licher Haſſer aller europäiſchen Einrichtungen. Nur im Jnnern des
Landes herrſchten noch vollſtändige afrikaniſche Verhältniſſe, die An
ſiedlung des Europäers könne deshalb dort nur unter äußerſten
Schwierigkeiten erfolgen, während ihm eine ſolche in den Küſtenſtädten
eher möglich ſei. Jn dem ganzen Lande giebt es nirgends eine fahr
bare Straße, geſchweige denn Eiſenbahnen, auch die Schifffahris
verhältniſſe geſtalteten ſich äußerſt ſchwierig. Was die perſönliche
Sicherheit des Ausländers anbetrifft, ſo könne ſich dieſer ohne beſondere
Gefahr im Lande bewegen, jedoch ſei in den nördlichen Länderſtrichender Aufenthalt ziemlich unſicher. Jm Allgemeinen ſei Marokko, deſſen

Geſammtareal ſo groß wie

der

Deutſchland iſt, viel zu
wenig erforſcht. Der Redner verbreitete ſich nunmehr über
eine Beſchreibung der von m ſpeziell erforſchten ſüdlichenProvinzen und wies ſodann auf T entzückenden Anblick
der Steppen hin, den dieſelben im Frühjahr gewährten die Naturbiete geradezu eine überreiche Fülle an landwicthſchaftlichen Erzeug

niſſen. Der Export beſteht in Wollſtoffen, Olivenöl, Seide, Teppichen,
Wachs 2c., beſonders aber in allen landwirthſchaftlichen Artikeln mit
Ausnahme von Weizen, Gerſte und Fleiſch. Der Haupteinfuhrartikel
iſt Zucker, der von den Eingeborenen in reichlichen Mengen genoſſen
wird. Von beſonderer Wichtigkeit ſind Ackerbau und Viehzucht, überall
ſind große Schafheerden anzutreffen und im Hinterlande von Kaſablanka
auch bedeutende Rinderheerden. Es ſei nicht unwahrſcheinlich, daß
Marokko auch werthvolle Bodenſchätze in ſich berge. Der Vorſitzendebedauerte in ſeinen ſich an den Vortrag Anſchließenden Ausführungen,

daß n des ſo wichtigen Themas ſo wenige Vertreterdes Kaufmannsſtandes Miweſend ſeien. (Weihnachtszeit! D. R.)

Gerade für den Kaufmann ſei Marokko von hochwichtiger

W habe. Eine Magdeburger Firma habe ſ. Zt. einen probe

eligionsunter-

ſeien e1, die Stellung des alten Teſtaments in der chriſtlichen Jugend Unter

neuere Forſchung es gezeichnet hat.
den Autoren angeführten Gründe für das Ausſchließen, anderer
ſeits die Gegengründe für das Beibehalten des alten Teſta
ments im chriſtlichen Religionsunterrichte zur Erörterung. Die
Vortragende möchte das alte Teſtament im Schulunterricht nicht miſſen,
erhofft eine befriedigende Löſung bezüglich der Behandlung desWas Wann Wie? aber erſt von einem Werke, das die Feſt
en nden Ergebniſſe der altteſtamentlichen Forſchung auf die

raxis der Volksſchule anwendet. Ein ſolches Werk würde ſelbſt
verſtändlich das Reſultat der Zuſammenarbeit von Theologen und
Pädagogen ſein. Jm zweiten Theile kennzeichnete die Vortragende
kurz die beiden verſchiedenen Auffaſſungen des Charakter-
bildes Jeſu, der dogmatiſchreligiöſen und der ethiſchreligiöſen. Nach
Hinweiſen auf die reichhaltige Litteratur über den LebenJeſuUntericht
betonte ſie, auch beim Abſehen von einem hiſtoriſch-pragmatiſchenLebensbilde
Jeſu könnte ein viel plaſtiſcheres Bild gewonnen werden, als dies bei
der Zerſtückelung in zuſammenhangloſe Geſchichten der Fall ſei. Für
die Wirkung des Unterrichts ſei ein ſolches Bild entſchieden auch werth
voller als das Schematiſiren der Geſchichten nach Geſichtspunkten, wie
„Jeſus als Lehrer“, „als Wunderthäter“ c. Jm 3. Theile ging die
Vortragende kurz die hiſtoriſche Entwickelung des
Katechismus Unterrichts durch bis zu den Beſtrebungen der Herbart-Schule, zu Thrändorf, Seyn, Staude.
Sie gab der Meinung Ausdruck: Der Katechismus- Unterricht hat die
Einſicht zu verſchaffen, daß das Chriſtenthum eine Leben erweckende
Kraft iſt. Deshalb ſind bloße Begriffserklärungen möglichſt zu ver
meiden, möglichſt immer iſt von Perſonen und dem, was ſie im Leben
bethätigt haben, auszugehen, das Weſentliche iſt herauszugreifen und
von den Kindern ſelbſtthätig zu verarbeiten. Von den zum Schluſſe
für die Praxis gegebenen Vorſchlägen und Wünſchen ſeien als
die wichtigſten erwähnt: 1. Liebevolles und eingehendes Durchdenken des
Lehrplanes zwecks geeigneter, wenn auch kleiner Verbeſſerungen
2. Betonung der Ueberzeugung, daß nur durch eine für Geiſt und
Gemüth fruchtbare Behandlung des Stoffes die Religion dem Volke
wieder lieb gemacht werden kann 3. der Wunſch, daß innerhalb der
nothwendigen Grenzen für die Lehrerperſönlichkeit möglichſte Bewegungs-
freiheit ſtattfinde, um eine intenſive erzieheri 4 e Einwirkung zu
ermöglichen denn nur Leben erweckt Leben, und Religion iſt perſönliches
Leben. Wegen vorgerückter Zeit wurde die Diskuſſion über die
beiden letzten Theile des Vortrages m die nächſte
Wruppenſitzung verſchoben. Bezüglich des alten Teſtamentes
wurde auf die Schwierigkeiten hingewieſen, die einige bibliſche Ge
ſchichten für die Unterſtufe beſonders in kultureller Beziehung bieten.
Auch die Verſammlung ſprach den Wunſch nach einem Werke aus, wie
die Vortragende es erwähnt hatte, und betonte die Nothwendigkeit eines
vertieften Bibelſtudiums.

Karnevarliſtiſcher Klub „Till Enlenſpiegel“. Am Freitag,
den 13. d. M. findet im „Sporthotel“ der erſte Unterhaltungs
Herrenabend des neu gegründeten Klubs ſtatt, der es ſich zur Auf
gabe gemacht hat, den ausgelaſſenen Karnevals-Humor durch eine
Reihe von Vergnügungen zu bethätigen. Gäſte, die dem Klub
Jatereſſe entgegenbringen, find willkommen. Der Beginn der Sitzung
iſt auf 8 Uhr feſtgeſetzt.

Vortrag Fedor v. Köppen. Der bekannte Schriſtſteller Fedor
v. Köppen, Ehrenmitglied des Vereins deutſcher Studenten zu Breslau,
wird am Sonnabend Abend s Uhr im hieſigen Verein deutſcher Studenten
(„Schultheiß“, Poſtſtraße) ein von ihm verfaßtes, bisher noch nicht
aufgeführtes Drama „Preußens Erhebung“ zur Vorleſung
bringen. Allen, die ſich dafür intereſſiren, iſt der Zutritt geſtattet.

Akademiſche Vorträge. Heute Abend 49 Uhr wird im
Goldenen Schiffchen“ im akademiſchſtaats wiſſenſchaftlichen Verein
err Referendar von Eichel-Streiber einen Vortrag über

„Das Recht auf Arbeit“ halten. Gäſte ſind willkommen Morgen,
Freitag Abend 8 Uhr wird der als Dichter bekannte a xPetzord in der Gruppe für Litteratur in der hieſigen Freien
Studentenſchaft eigene Dichtungen vortragen. Das Programm
lautet: 1. „Dämmerung“, ein Stimmungsbild. 2. „Heimkehr“,
Studie. 3. Das bisher unveröffentlichte Schauſpiel in einem Auf-
zuge „Das Alte ſtürzt“. Die Vorträge finden im „Café Mono
pol“, I. Etage, ſtatt. Jeder akademiſche Bürger, iſt willkommen.

Von unſerem Schulweſen. Die Schulen in Cröllwitz
und Trotha, welche bisher ſechsſtufig waren, werden von Oſtern
ab ſiebenſtufig eingerichtet; 13 Knaben und 14 Mädchen der erſten
Klaſſen müſſen von Cröllwitz nach Giebichenſtein umgeſchult werden.
Jn den Volksſchulen ſoll die Zahl der Schüler und Schülerinnen in
den Klaſſen I, II und VIII nicht mehr als 50, in den Klaſſen II
und VI nicht mehr als 55 betragen. Das läßt ſich nur erreichen
durch Umſchulung von einem Bezirk in den anderen. Durch die
Umſchulungen würden zwei I. Knabenklaſſen und drei J. Mädchen-
klaſſen, ferner eine II. Knabenklaſſe und zwei II. Mädchenklaſſen ſowie
drei III. Knabenklaſſen 57 kommenden April einzuziehen ſein, da
gegen zwei neue IV. Mädchenklaſſen, zwei neue V. Mädchenklaſſen,
zwei neue VI. Knabenklaſſen, eine neue VI. Mädchenklaſſe, eine neue
VII. Knabenklaſſe, drei neue VII. Mädchenklaſſen, fünf neue VIII.
Knabenklaſſen und ſieben neue VIII. Mädchenklaſſen einzurichten.
250 wiſſenſchaftliche Stunden ſind neu zu beſetzen, wofür die An
ſtellung von ſieben Lehrern und drei Lehrerinnen verlangt wird;
außerdem noch eine techniſche Lehrerin. Für die Mittelſchule erweiſt
ſich die Anſtellung eines Mittelſchullehrers und einer Lehrerin als
nothig.

Vermächtniß. Die kürzlich verſtorbene Rentiere Emilie
Lu e aus der Bernburgerſtraße hat in ihrem Teſtament der hieſigen
Kirche zu St. Moritz ein Kapital von 15 000 Mark vermacht.

Die Sterblichkeit in Halle war in der Woche vom 24. bis
80. November mit 21,6 von tauſend Lebenden, auf das Jahr be
rechnet, beträchtlich höher als in der Vorwoche, in der ſie 18,7 be

Halle, das Minimum von 10,9 in e war freilich
Perſonen gegen

57 in der vorigen Woche, darunter e ſich jedoch nur
o daß eine

Danzig und Chemnitz
Akute Darmkrankheiten haben in dieſer Woche nur ein Opfer ge
fordert gegen zwei in der Vorwoche, dagegen ſtieg die Zahl der durch
akute Erkrankungen der Athmungsorgane verurſachten Todesfälle
auf 15, das iſt mehr als das Doppelte der vorwöchigen, womit
die Häufigkeit dieſer Todesurſachen in Halle größer war als in
allen anderen deutſchen Großſtädten. Von den bei uns auftretenden
Jnfektions- Krankheiten führte Lungenſchwindſucht in acht Fällen
gegen nur drei der Vorwoche zum Tode und auch Scharlach und
Unterleibstyphus forderten je zwei Opfer (gegen je eins). Zu dem
vorwöchigen Todesfall an Diphtherie iſt kein weiterer hinzugekommen
und Maſern haben ſeit vier Wochen Todesfälle nicht verurſacht
aber die Jnfluenza hat in dieſer Woche ein Opfer gefordert. Eines
gewaltſamen Todes ſtarb eine Perſon.

Die Weihnachtsfeiern der beiden Kindergottesdienſte
der Mariengemeinde finden am nächſten Sonntag, den 15.
d. Mts. ſtatt, und zwar für den älteren Kindergottesdienſt (Oberpfarrer
Schmidt) um 5 Uhr mit Anſprache in der Kirche, für den jüngeren
(Hilfsprediger Riedel) um 4 Uhr in der Volksſchule, Frieſenſtraße.
Der gewöhnliche Abendgottesdienſt um 6 Uhr fällt fort. Die Gemeinde
d zur Theilnahme an der Weihnachtsfeier in der Kirche herzlich ein
geladen.

Ein Familienabend des evangeliſchen Jünglings- und
Jugendvereins der St. Ulrichsgemeinde, welcher wie immer ſehr
Boa beſucht war, fand geſtern im „Wintergarten“ ſtatt. Die

arbietungen der Vereinskapelle (Dirigent: Mitglied Unger), insbe
ſondere der Fehrbelliner Reitermarſch von Henrion wurden mit
großem Beifall aufgenommen. Rühmend hervorzuheben ſind auch
die Vorträge der Vereinsmitglieder, die Dellamationen und das
vaterländiſche Bühnenſpiel „Hans Muſebeck“. Der Leiter, Herr
Oberdiafonus Richter, hielt die Schlußanſprache und ließ dieſelbe in
ein dreimaliges Hoch auf Kaiſer und Reich ausklingen.

Der neue ſtädtiſche Krankentransportwagen iſt aus der
Werkſtatt unſeres Mitbürgers, des Herrn Schmiedemeiſters
Schatz, hervorgegangen und hat ob ſeiner Gediegenheit und
ſoliden Ausführung allgemeine und Anerkennung auch
ſeitens der ſtädtiſchen Behörde gefunden. Der Wagen iſt bei ſeiner
praktiſchen Einrichtung auch noch billiger, als es ein ſolcher von der
per Firma ſein würde, der man den Wagen in Auftrag geben
wollte.

Konkurs iſt über das Vermögen des Handſchuhmachers
Guſtav Wehage, Leipzigerſtraße 24, eröffnet worden.

Eine Trübung des Leitungswaſſers wird am Sonntag
und Montag eintreten, die bei der in dieſer Zeit vorgenommenen
Reinigung der Druckrohrſtränge nicht zu vermeiden iſt. Wir machen
die Hausfrauen im Voraus hierauf aufmerkſam.

Unfall. Jn vergangener Nacht gegen 2 Uhr verunglückte
bei der im Stadttheater noch ſtattfindenden Probe zu „Aſchenbrödel“
die Schauſpielerin von Gallas dadurch, daß ſie von einer Brück
fiel und den Fuß brach. Nach Anlegung eines Nothverbandes wur
die Verlehte in die Klinik gebracht.

Halleſches Kunſtleben.

Konzert der Singakademie. (Der Meſſias von G. F.
Händel.) Die lebhafte Bewegung, die infolge der Händel-Bearbeitungen
von Chryſander durch die muſikaliſche Welt gegangen iſt, hat nach Halle,
der Händelſtadt, keine Welle geworfen. Nach wie vor verharrt hier
Alles in tiefſter, tiefſter Ruhe, unbekümmert um den Fortſchritt, der
draußen die Geiſter in Thätigkeit ſetzt. So iſt denn natürlich auch
geſtern bei der Aufführung des „Meſſias“ die Singakademie
unter tung des Herrn Profeſſors O. Reubke bei
ihrer alten eiſe geblieben, und hat wieder die Franz'ſche
Bearbeitung zu Grunde gelegt. Jch bin weit davon entfernt,die ihrer Zeit ſehr verdienſtvollen Bemühungen des großen Lieder

komponiſten zu verkennen und ſeine Bearbeitungen Händelſcher und
Bachſcher Chorwerke in ihrem Werthe zu unterſchätzen, allein dem
heutigen Stande muſikhiſtoriſchen Erkennens und Wiſſens entſprechen ſie
längſt nicht mehr, und es iſt nöthig, daß dieſe Thatſache einmal hier
klipp und klar ausgeſprochen wird. Gerade wir in Halle ſollten uns
bemühen, die erſten und nicht die letzten zu ſein, die unſeres berühm en
Landsmannes Schöpfungen in ihrer Originalgeſtalt der Oeffentlich eit
vermitteln. Hoffentlich findet dieſe Anregung bei der Sing- Akademie
und ihrem Leiter einen guten Boden.

Die Aufführung ſelbſt hielt ſich auf der Höhe, die man von vorn
herein nach den ſonſtigen Leiſtungen der Sing- Akademie erwarten
durfte. Die zahlreichen Wiederholungen des Werkes haben dem Chore,
der ja über einen feſten Stamm tüchtiger Sänger und Sängerinnen
verfügt, diejenige Sicherheit im Zugreifen gegeben, die für das Ge
lingen unerläßlich iſt. Jn allen äußeren Dingen klappte es vorzüglich,
ſodaß man darüber wegſehen konnte, wenn vielfach liebevollere
Detailarbeit im Vortrag bei den einzelnen Stimmen nicht
fühlbar wurde. Von anſehnlicher Tonwirkung war der Männer-
chor, deſſen Tenöre ſich freilich oft allzu ſiegesgewiß
vordrängten und im Zuſammengehen mit Alt und BVaß den erſteren
meiſt verdeckten. Die beiden Grenzen der Chorleiſtung lagen in dem
berühmten Halleluja einerſeits, das mit lobenswerther Stimmungs
freudigkeit zu Gehör gebracht wurde, und dem Chor: „Sieh, das iſt
Gottes Lamm“ andererſeits, deſſen Wiedergabe den unendlich tiefen
Gehalt der Händelſchen Muſik zur eben erſt ahnen ließ.

Die Beſetzung des Soloquartetts war ungleich. Mit klarer,
nach oben hin etwas müder Stimme und ſchönem
Ausdruck ſang Fräulein Münch aus Gera die Sopran-
arthie. Der Alt Fräulein Schenks aus Weimar erwies ſichfur die weiten Hallen der Marienkirche als zu ſchwach und zu wenig

tragfähig, zumal gerade ihre Soli anfänglich von dem Orcheſter
ſtark beeinträchtigt wurden. Leider hat auch die Zeit von Herrn
Dierich s Stimme, der ſonſt ſehr tüchtig für ſeine Aufgabe eintrat, den
früheren Schimmer und heldenhaften Glanz zum beſten Theile wegge-
nommen. Herr Fitzau aus Berlin, deſſen Tonbildung und Vokali-
ſation nicht ganz einwandfrei erſchienen, führte ſeine Recitation und
Arien mit e ſtimmlichen Aufwand durch. Auf die
Ausarbeitung des Orcheſterantheils war o fenbar die allergrößte Mühe
verwendet worden. Die Kapelle unſerer 36 er, der er übertragen war,
verdient deshalb für ihre faſt ſtets gut ſchattirte Begleitung unein
geſchränktes Lob. An der Orgel gewährte Herr Chordirektor Klan ert
dem Chor werthvolle Unterſtützung. Dr. W. Kaiſer.

Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge
ſchrieben: Richard Wagners „Lohengrin“ hat für das morgige
Gaſtſpiel (Freitag) des Kgl. Kammerſängers Georg Anthes
folgende Beſetzung erfahren König Heinrich, Herr Guth; Elſa,grk Borchert Telramund, Herr Friede Ortrud, Frl. Behnns;
Heerrufer, Herr Fanta. Dirigent: Herr Kapellmeiſter Erdmann;

Anaben- u. Mädeſien-Aleidung, Herren,
Weiſzwaaren und Wäſche für Damen,

Kinder und Hausbvedarf empfehlen

zu Weihnachtsgeſchenken in
Auswahl und von den billigſten
den hochfeinſten Sorten

Geschw. lüdel
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tärkt; Regie Herr Raven. Am Sonnabend
Rachmittag wird das Mä „Aſchenbrödel“ zum erſten Male
wiederholt die Vorſtellung beginnt um 3 Uhr und findet bei kleinen
Preiſen ſtatt. Abends iſt die letzte Aufführung der Tragödie

Machbeth“, zu welcher Schülerkarten à 1 Mk. en werden,
Wir machen hierauf noch beſonders die Schüler der höheren Lehr
anſtalten aufmerkſam.

Vermiſchtes.
Zu dem furchtbaren Eiſenbahnunglück bei Seneca (Michigan)

werden jetzt folgende grauenhafte Einzelheiten gemeldet: Am
Abend des 27. November gegen 8 Uhr ſtießen unweit der Station
Seneca in Michigan, 70 engliſche Meilen ſüdwärts von Detroit,
auf der dort eingleiſigen Wabaſch, St. Louis und PacificBahn
zwei Perſonenzüge mit voller Kraft zuſammen. Der eine Zug,
der genannten Vahn gehörig, beſtand aus zwei Lokomotiven und
acht Wagen, von denen ſechs mit italieniſchen Einwanderern, die
ſich nach einem Kohlenbergwerk in Colorado unterwegs befanden,
beſetzt waren. Der andere Zug war ein mit einer Lokomotive
beſpannter Schnellzug der NewYork Eentralbahn Geſellſchaft.
Der Einwandererzug hatte eine Fahrgeſchwindigkeit von 30 eng-
liſchen Meilen, der Schnellzug eine von 50 engliſchen Meilen
die Stunde. Die Wirkung des Zuſammenſtoßes war eine entſetz
liche. Die ſechs Einwandererwagen wurden ineinandergeſchoben
und in einem Augenblick in einen einzigen Trümmerhaufen ver
wandelt, in welchem die Paſſagiere wie in einem aus Eiſenſtangen
und Holzſtücken gebildeten Käfig feſtgehalten wurden. Die wegen
der herrſchenden Winterkälte in voller Gluth befindlichen Heizöfen
ſetzten die Trümmermaſſen in Brand, während von den unglück
lichen Reiſenden, ſoweit ſie nicht ſchon zu Tode gequetſcht waren,
nur wenige fich aus ihrer furchtbaren Umgebung ins Freie retten
konnten. An Hilfe von außen war ſchon nach wenigen Minuten
nicht mehr zu denken, weil die Flammen mit Macht um ſich
griffen und bald eine ſo große Hitze entſtand, daß Niemand ſich
nähern konnte. Auch fehlte es an jeglichen Mitteln, das Feuer
zu bekämpfen. Es dauerte eine Stunde, ehe der erſte herbei-
telegraphirte Hilfszug zur Stelle war, doch auch dann konnte weiter
nichts geſchehen, als daß für die vielen Verletzten, die ſich ſchon
ſ71 gerettet hatten, geſorgt wurde. Aus der nur ſpärlich be
iedelten Umgegend eilten die Farmen herbei. Der Zuſammen
ſtoß war wie ein Donnerſchlag meilenweit gehört worden und
dann beleuchtete das Feuer den Nachthimmel. Es war faß ſchon
Mitternacht geworden, ehe man ſich der Gluth nähern durfte. Die
Umſtehenden hatten das grauenhafte Schauſpiel mit anſehen
müſſen, ohne den verbrennenden Opfern auch nur einen Finger
reichen zu können. Es blieb weiter nichts übrig, als die Leichen
reſte aus dem verbrannten Zuge zu ſchaffen. Man fand die
Leichenreſte von 80 Menſchen, von denen diejenigen, die zu den
Jtalienern gehört hatten, vorläufig nur in einigen Fällen iden
tifizirt werden konnten. Die Zahl der Verletzten in beiden Zügen
betrug 155. Den Meiſten wurde an Ort und Stelle ein Noth
verband angelegt, nachdem von den nächſten großen Eiſenbahn

ſtationen in Ohio und Jndiang und von Detroit Aerzte und Ambu-
lanzen angekommen waren. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß
trifft, wie kg leicht feſtſtellen ließ, in erſter Linie den Lokomotiv-
führer des Schnellzugs, welcher die Jnſtruktion erhalten hatte,
auf der vorhergehenden Station zu halten, bis der Einwanderer
o vorbei ſein würde. Der Lokomotivführer hatte die Jnſtruktion,

ie ihm vom Zugführer mitgetheilt worden war, mißverſtanden
und glaubte, in Seneca halten zu müſſen. Er wurde ſelbſt dann
noch nicht irre, als er den Scheinwerfer des entgegenkommenden
Zuges erblickte, da er der Meinung war, der Schein käme von
einem in Seneca haltenden Zuge. Erſt als es zu ſpät war,
bremſte er und rettete ſich durch einen Sprung. Die Hinterbliebenen
der Umgekommenen haben Schadenerſatzanſprüche. Dieſe geltend
zu machen, wird für die armen Jtaliener ſehr ſchwer ſein. Der
italieniſche Konſul in Detroit hat ſofort Schritte gethan. Die größte
Schwierigkeit beſteht darin, zunächſt noch feſtzuſtellen, welche Per
ſonen umgekommen ſind. Auch die Perſönlichkeit von ſolchen,
deren Leichen noch erkennbar ſind, T nur in manchen
Fällen indentifizirbar, geſchweige enn von ſcolchen,
von deren Leichen nichts oder nur einige verkohlte Reſte übrig
eblieben ſind. Die Einwanderer waren friſch aus Jtalien ge

men. Das Höchſte, was amerikaniſche Eiſenbahngeſellſchaften
für ein Menſchenleben zu bezahlen haben, iſt 5000 Dollars. Die
Geſetze darüber ſind in den verſchiedenen Staaten verſchieden, und
ebenſo willkürlich urtheilen die Gerichte.

Ungetrene Schweizeriſche Bahnbeamte. Jn Zürich wurden
in dem vor ſechs Monaten aufgedeckten Billetſchwindel vom
Strafgericht 16 Perſonen, darunter fünf Bahnbeamte der Nord
oſtbahn, zu Gefängnißſtrafen von zwei Wochen bis zu fünf
Monaten verurtheilt.

Vom Bootsunglück auf dem Rhein wird aus Bingen,
den 11. Dez. weiter gemeldet: Nachdem bereits geſtern von den
am letzten Sonntag verunglückten vier jungen
Leuten der 22jährige Techniker aus Stuttgart gelandet worden
iſt, wurden heute Vormittag ebenfalls in der Nähe von Geiſenheim
die Leichen der übrigen drei Perſonen gelandet.
Das Segelboot wurde ebenfalls heute Vormittag geborgen.

Zahlreiche Palaſtbheamte des Sultans wurden, wie man aus
Konſtantinopel meldet, verhaftet. Die Maſſenverhaftung
hängt mit einer in Hildiz Kiosk ausgebrochenen Feuersbrunſt
zuſammen, bei der verſchiedenes Privatelgenthum des Sultans ver
nichtet wurde. Die verhafteten Beamten werden theils der Brand
ſtiftung, theils des Diebſtahls beſchuldigt.

Krawall von Arbeitsloſen in Budapeſt. Mehrere hundert
Arbeitsloſe demonſtrirten am geſtrigen Mittwoch in der inneren
Stadt und zogen dann vor das Parlamentsgebände, in welches ſie
eindringen wollten. Die Polizei ſchritt mit blanker
Waffe ein und nahm ſehr zahlreiche Verhaftungen vor. Das
Parlament wurde polizeilich beſetzt.

Mordthat eines ſpaniſchen Marquis. Wie man aus Barce
long meldet, hat dort der Marquis von Viscar ſeine eigene Mutter
niedergeſchoſſen. Der junge Mann führte einen ausſchweifenden
und demgemäß koſtſpieligen Lebenswandel. Als er immer neue
Summen von ſeiner Mutter forderte und abgewieſen wurde, zog er
ch Revolver und tödtete die unglückliche Frau durch fünf

e.

Attentat eines Wahnfinnigea. Ein Aufſehen erregender
Vorfall ereignete in Meran. Die Stadtpfarrkirche war, wie
immer zur ZehnUhrMeſſe, dicht beſetzt, als plötzlich ein Prieſter
von ſeinem Presbyteriumplatze auf den Mefſeleſenden losſtürzte und
ihn zu würgen begann. Handfeſte Männer, darunter vier Mann
des anweſenden Kaiſerjäger- Bataillons, nahmen den Attentäter, der
geiſteskrank iſt, feſt. Hitternd vor Schrecken las der Angegriffene
die Meſſe zu Ende. Der geiſtesg ſtörte Prieſter heißt Andreas
Simonfſy, iſt ein geborener Ungar, ſteht im Alter von 25 Jahren
und war ſchon wiederholt geiſtesgeſtört.

Ein intereſſanter Erbſchaſtéprozeß ſteht in München in
Sicht. Der Nachlaß des vor ungefähr 12 Jahren verſtorbenen
Stiftspropſtes und Univerſitätsprofeſſors Dr. v. Döllinger wird
nämlich von einer im Komitat Marmaros (Ungarn) lebenden, nun
mehr verheiratheten Nichte, als der einzigen Verwandten des großen
Gelehrten, in Anſpruch genommen. Die Betreffende iſt erſt jetzt auf
ihre Erbberechtigung aufmerkſam geworden.

Ein tragiſcher Vorfall ereignete ſich Dienstag Vormittag auf
einem Münchener Standesamt. Als bei Vornahme einer Ehe
ſchließung der Standesbeamte an den Bräutigam die übliche Frage
richtete, die der Betreffende mit Ja beantwortete, ertönte plötzlich
ein Schuß und ein unter dem Zuſchauerpublikum befindliches
Mädchen brach ſchwer verlegt zuſammen hinter dem
rechten Ohr rieſelte Biut hervor. Man brachte die Selbſtmörderin in
das Parterrelokal, von wo ſie ſpäter in die Chirurgiſche Klinik ver
bracht wurde, während die Trauung ihren Abſchluß fand. Daß es
ſich um die verzweiſelte That einer Verlaſſenen handelte, dürfte
ſchon daraus hervorgehen, daß die Selbſtmörderin noch während des
Fallens den Namen des betreffenden Bräutigams rief-

Chor und Orcheſter ve Ein Feſtmahl menſchl Abnormitäten fand vor Kurzemin Bolen en n einem Theater Reſtaurant äalten ſich fünfzehn

Weſen, von denen jedes ein „freak“ iſt, zu „löblichem“ Thun ver
ammelt. Den Ehrenplatz am Tiſche nahm einer der größten

änner der Welt ein, der Egypter Haſſan Ali, der 2 Meter und
18 Centimeter hoch iſt. u ſeiner Rechten ſaß der Kapitän
„Tynimite“, ein ſchottiſcher Jwerg, der kaum 78 Centimeter mißt;
ur Linken Rieſen ſaß das dickſte Ehepaar Anmnerifas,
rr Marlan und ſeine liebliche Gattin die beiden

wiegen zuſammengenommen die Kleinigkeit von 1100
Pfund. Jn zwangloſer Reihe folgten dann die vier „freaks“ aus
Georgia, vier Brüder, die ſchwarz ſind wie Kohle, aber eine blendend
weiße Naſe und eine weiße Stirn haben die beiden „menſchlichen
Schlangen“ aus Japan, die in Wirklichkeit nichts als zwei lebende Ge
rippe ſind ſo mager ſind ſie der Höllenmenſch, ein abſchreckend
häßlicher Franzoſe, deſſen Augen wie die einer Katze im Dunkeln
„phosphoresziren“ der KameelMenſch, ein koloſſaler Chineſe, der alle
wei Stunden in einem Zuge fünf Gallonen Waſſer ſäuft. (7) Dazu
amen noch andere „„reaks“ von geringerer Bedentung. Der

Rieſe Ali feierte ſeinen 25. Geburtstag, daher das eſtmahl.
Der Zwerg Tynimite begnügte ſich mit zwei Schnittcheneröſteten Brotes und einem Juckerbrot: dagegen verſchlangen die
e eute Marlan je ſechs Hühner der Chineſe verzehrte vier oder
fünf Kilogramm Reis mit Butter. Was nun den Gaſtgeber betrifft,
ſo aß er als Vorgericht drei Dutzend Bratwürſtchen dann trank er
Hühnerſuppe für Zwölf dann verſchluckte er 30 rohe Eier, worauf er
noch Folgendes aß: acht Beeſſteaks, einen Schweineſchinken, zwei Pfund
Stockſiſch, vier gebratene Hühner, ſechs Schachteln Oelſardinen, eine
Schüſſel Kopfſalat, ein Pfund Schweizerkäſe, acht Orangen und zahlloſe
eingelegte Früchte (77). Und bei dem ganzen Eſſen trank er auch
nicht einen Tropfen Bier oder Wein, ſondern „nur“ vierzehn Flaſchen
Limonade.

Wetterbericht vom 12. Dezember 1901, 9 Khr 15 Min. Vorm.
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S Name der S 5 S sBeobachtungs S S Windſtärke Wetter

2 s 31 3s ſtation 72S 8 SS sSe 29 D1 Stornoway 755,0 N. ſchwach wolkenlos 0,69
2KBlackſod 752,4 NO ſteif wolkig 4,403Shields l4Seceilly 737,0 S W ſtark bedeckt 8,9
5 Josle d'Aix S a e6 Paris S J m m7Vliſſingen S S S S8Helder 755,5 88 W ſehr leicht heiter 0,59
9 (Chriſtianſund 752,0 080 ſchwach wolkenlos 4,39
10 Skudesnaes 755,1 80 mäßig Schnee 0,6
11Skagen 753,3 80 ſehr leicht halbbedeckt 1,00
12 Kopenhagen S

13 Karlſtad 753,9 N V keicht heiter 12,00
14 Stockholm 749,6 NW leicht bedeckt 5,59
15 Wisby 748,9 N ſtark Schnee 2,0016 Haparanda 752,5 NO leicht bedeckt 12, 10
17 Borkum 755,1 88 W ſchwach halbbedeckt) 1,99
18 Keitum 753,7 80 leicht bedeckt --0,7919 amburg 755,9 WS8W leicht Nebel 0,40
20 winemünde 754,0 NW ſchwach wolkig 1,70
21Rügenwalder-

münde 762,1 NW ſchwach bedeckt 1,10
22 Neufahrwaſſer 750,8 WN W eicht Schnee 1,90
23 Memel 747,2 W NW mäßig Schnee --1,00
24 Münſter (Weſtf.) 757,0 W leicht bedeckt 0,60
25 Hannover 756,9 Windſtill windſtill wolkig 0,40
26 Berlin 755,7 W ſchwach wolkig 0,6927 Chemnitz 759,2 W ſehr leicht wolkig 1,10
28 Breslau 754,9 WN W ſchwach wolkig 0,20
29 Metz 760,4 8 ſchwach bedeckt 1,5930 Frankfurt a. M. 759,5) 8 W leicht bedeckt 2,80
831 Karlsruhe 760, 8W ſchwach bedeckt 2,49
32 München 760,8 S W ſtark heiter 0,40
33 Holyhead 748,4 NO ſchwach bedeckt 5,09
34 Bodö 764, a 0 mäßig wolkenlos —-7,09
35 Riga 744,4 S W leicht bedeckt --4,00

Hamburg, 12. Dezember, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(über 760 ww) liegt jenſeits der Alpen, das Minimum (unker 745 mww)
über Nordweſtrußland, unter 738 mm beträgt es ſüdöſtlich über Jrland.

Jn Deutſchland etwas kälter, veränderlich. Jm Nordeu kälteres,
im Süden wärmeres Wetter, Niederſchläge wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 12. Dezember.
Wetterbericht vom 12. Dezember, Morgens 5 Uhr.

Der Luftdruck iſt in Deutſchland in der Zunahme begriffen,
weil das geſtern Nord und Centraleyropa überdeckende
Depreſſionsgebiet ſich entfernte und vorübergehend hoher Druck
vom Südweſten bis Weſten her ſich ausbreitete. Das nur
geringe Sinken der Teinperatur in Verbindung mit dem Fort-
dauern von Winden aus Weſten bis Südweſten läßt die An-
näherung einer neuen Störung über Nordeuropa und damit
wiederum Niederſchläge bei zunächſt etwas Erwärnmng erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Dezember. Windiges,
etwas wärmeres, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter mit
Niederſchlägen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 12. Dez. Jn der hentigen Sitzung des Reichs-
tages meinte der Abg. Pachnicke, daß die geſtrigen Aus-
führungen des Abg. Heim über die Lage des Bauernſtandes
für die norddeutſchen Bauern nicht zutreffend ſeien; dort gäbe
es keinen derartigen Nothſtand.

Swinemünde, 12. Dez. Der Fregatten-Kapi-
tän Skorupow vom ruſſiſchen Kreuzer „Vogatyr“
rettete geſtern Abend im Hafen einen Ertrinkenden.

Paris, 12. Dez. Der „Petit Pariſien“ erklärt, daß
die demnächſt beginnenden Verhandlungen über die
Abgrenzung Algeriens und Maroccos ohne Schwierigkeiten
verlaufen würden.

Bern, 12. Dez. Die Bundes Verſammlung
wählte zum Bundes- Präſidenten für 1902 Zemp-Luzern
(katholiſch-konſervativ).

Brisbane, 12. Dez. Hier iſt neuerdings ein Peſtfall
vorgekommen.

Antwerpen, 12. Dez. Ein vom franzöſiſchen
Kongo zurückgekehrter Beamter theilte einem Vertreter des
hieſigen „Matin“ mit, zu Anfang des Monats September
ſeien zwei auf dem franzöſiſchen Ufer des Ubanghi gelegene
Dörfer von Beamten des unabhängigen Kongoſtaates ange
griffen worden. Dreizehn Eingeborene ſeien dabei getödtet
oder verwundet und eine große Anzahl gefangen genomwen,

Börſen- und Handelstheil.
Konkursſachen, Zahlnugseinſtellungen 3e. 4

Schürzen- und Hemdenfabrik Weigler K Lerxch in
Leipzig. Fabrikant Edmund Otto Albert Böhne in Leipzig.

riſeur Robert Trepper in Magdeburg. Kaufmann Ferdinand
robach in Müh'hauſen i. Th. Töpfermeiſter Wilhelm Deutſch

in Oſterburg. Gerbermeiſter Karl Wetzel in Saalburg. Steinſetz
meiſter Karl Preller in Zeitz

Kursbericht der Baukſirnen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 12. Dezember 1901. r 3f. Coursnoritz
0

ueſche conv, 33 StadtAnleihe von 1882.. J 7 e 3 „008
Eeſche 3 Theater-Anleide von 1884 S e ,006ſlejge 31303 Stadt imeibe von 1666. J 3 u 438
Aeſche 31 StadtAnleive vor 1892, 2che 40 StadtAnleihe von 1900., 4 102 75Btener 3 o Stadt Anleide zErjfurter 3 St totAnleide von 1888 el 97.259Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1803 7 4 102,50

Erfurter 4 StadtAnleide von 1901 102,808Halberitädter 31 Stadt Anieide e u m z 96, 6Naumdurger 33 StahtAnleide von 1880 7 2 56/508
Naumburger 4 ſo StadtAnleihe von 1900. 4 102,506
Kanoſchaftliche CentratBfanodriefe zSächſiſche V landſchaftliche Pfandbriefe F mSächdſiſche z o tandſchaftl. Pfandbriefe er e

Sächſiſche 39, landſchaftl. Pfandbrlefe 7Sächſiſche E Provinzial Anleihe 7 33888lleHettſtedter 32 Eb. Obl. e 3 4,00Balle ettftedter 42 9 Eb. Obl. o 4 102 758alleſche Stratzenbahn 4 250 Obl.. e e es n 2 z hHalleſche Union Maſch.Fab. 6 O. S 104 506
Knappichaftsberuisgenofſenſchaft 49 Anleihe e
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904. o e a rAnſtrurRegul. 32590 Obligat. [Bretl.Nebra) S 96,756
Bernburger 42 o Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 2/5 i
Crölweyer e 455 t 4 99 006Eiſenacher 4 ammgarnſpinnere igat.rückz. mit 162 2 4' 100,00 vFabrit l. Maſchznen, F. Zimmermann Co.,

A.G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 4Körbisdorf Zuckerfabrit, 49 HopothbetenAnleide.. 4 99 00
Woaldauer Drauntodlen 4 rückz, 102 44 99 256SächſiſchTh. Brauntodl.Verw. 49,0 Schuldv. e 4 99 250
WerjchenWeißenfelſer Brauntohlen 42 v. 1890.. 2 4 100,000

3 o Schuldv. v. 1898 7 4 100,006Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 4 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. 9250 bHalleſche BantveremActien 1900 g5 4 140 50 vSpar und VorſchußbankActien 1900 4 4 00BCönnerner MalzfabdcikActien. 1899 00 1 e eCrölwitzer PapierfabrikActien 1899,00 1DörſtewigRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Retien. 1390, 64,008
4 Vorz.Actien J 1899 0 4 99 090Eilenöurger KatiunManufacturActien. 1899 00 4 75,000

FeldſchlöhchenBrauereiActien lv99 00 4
Glauziger ZuckerfabrikActien 1899 00 11 aHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actten Lt. A. gar. 3 1899,00 3 e 4 87,005
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. w 3 4 ,00B
Halleſche NaſchinenfabritActien JHalleſche StraßendaonActien 1900 8 4 62,00
Halleſche PortlandCementfab.Act. 1000 4 eHildebrand'ſche MühlenwerteActien 899,/00 7 a 4Körbisdorfer Zuckerfabrik Actien 1899,00 e 4 108.008
Koſfhäuſerhütte A. Maſchfabr. v. Paul Neuß Aetien 190 172] 4
Lanosberger MalzjabrikAectien 1899,00 11 u SNaumdurger BrauntoblenActien 1d99,00 18 4 200,00
Niemderger MalzfabrikActien 1390,00 9 4 150.00
Nienburger Schloßmalzeret Acten i 4 83,008Riebecſche MontanwerteActien 1399 00 [14 e 4 208,00B
Sächſ. Thür. BraunkodlenSt.Actien 1900 10 4 143.006
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt. e Br.Actien 1900 10 4Waldauer Braunkohlen tetien 1899, 00 14 160,008
WerjchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 1899/00 20 4 232 003.0
Zeitzer MaſchinenfadrikAectien (Schaede]. 1898/00 14 4 a
Zeiger Barafin und SolarölfabritActien. 1399,00 11 4 178 006
Zuckerraffinerie Halle Actien 1890/00 4 175 00bz.6
HruckdoriNietlebener BergdauVereinsKuxe ſo Z.Hau. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 2380,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 12. Dezember 1901. (Eig. Vrabtbericht.)

Kornzucker exel., von 88 Rend.
7,95-—8,05. Tendenz ruhig.

Nachprodukte ercl. 752 Rend. 6,00 6,40.
Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotraffinade I. 28,70.
Gem. Raffinade 28,29.
Gem, Melis 27,70.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tronſito frei Bann Hawburg
per Dez. 7,156G, 7,20B. E Mai 755G 7,57.

Tendenz: feſt.

ver Jan. 720G 7.27xB. per Aug. 7,774G, 7,80B.
per März 7,372G, 7,45B. Tendenz ruhig.

Hamburg, 12. Dezember 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsvericht.) Riüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendemem neue Uſance frei an Bord Lamburg.
Dez. 7.15. Mai 7,521.
KZan. 7 22x Aug. 7,771. Tendenz: ſtetig.
März 7,40. Okt. 7,85.

Produktenbörſe.
Berlin, den 12. Dezember.

Weizen Dezbr. Mai 169,75 Juli 170,00
oggen Dezbr. Mai 146,50 Ac, Juli c

Hafer Dezbr. AG, Mai 152,75 A.
Mais Tezbr. Mai 125,50 vRüböl Dezbr. 55,49 Mai 53,50
Spiritus 100 1 70er loco 31,90

Börſe von Berlin vom 12, Dezember.
Bei Mangel an Unternehmungsluſt war die Geſchäftsthätig-

keit im heutigen Börſewwerkehr gering. Hüttenaktien ſchwächer,
dagegen Kohlenaktien unter Bevorzugung von Gelſenkirchen feſt.
Von Fonds Spanier ſchwankend, Chineſen etwas ſchwächer, von
Bahnen öſterreichiſche Staatsbahn auf Wien beſſer. Sonſtiger
Kursſtand wenig verändert. Hierin brachte auch die zweite
Börſenſtunde bei geringen Schwankungen Genig Aenderungen.
Privat Diskont 27 Proz.

ſ J

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebeundgewicht

am 12. Dezember 1901.

Dutchſchnitts-] Preis pro
Kreis Viehgatiung Lebendgewicht 50 kg

u kg Lebendoewicht

Schweinitz Ochſen 80 3:Saalkreis 650 1050 2734Schweinitz Rinder, Stiere 33 85Saalkreis Bullen 500 950 2732Saalkreis Färſen 850--600 2732Schweinitz Kühe 28Saalkreis 400 750 26 31Schweinitz Kälber 2833Schweinitz Schweine e 45--49Saalkreis 75 200 4247Schweinitz Lämmer 26--28Schweinitz Hammel 2 26
Homnburg, 11. Dez. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhoſf „Sternſchanze“
vom 9. bis 11. Dezember 1901.



Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Ubzug verein ehe hre n Wwwoowtweo mdarter nebenſtehender Tara: Bericht aus der Landwirthſchaftskammor W m rovinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſo

Jorſga Dittwoch ezember 1901.12. km mwSee 2bnene 33*7 Preis pro 100 Kilogramm
Gute leichte Mittelwaare 60-61 60-- 61 u 22 Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 2Sauen nach Qualität 54 54 57x c ſchw. e MDer Handel war 53 langſam tt Sepuleben z c T463 ine o 23 f Bunte r m. Aſchersleben t vo t hen le a 14.60

nder afe. za war r nder lberſtad SAmerikaner prima 4 ab. 4 d. bis 4 sh. 5 d., ſecunda 4 b. 1 d. für e eeee e v u v o 10 g. 99 er
Schafe Amerikaner prima 3 eb. 4 d. bis 3 p. 6 a. far je 8 Pfund. 3 u c 1440 15,00 20,00 24,00

alzwede „40 14,10 14,Butter Bericht Oſterburg 13/50 13.60 W tvon Guſt. Schultze u. Sohn. Stendal 15,90 16,40 13,40 13,80 14 00 14,60 15,00- 15,40 7
Berlin C., 11. Dezember. Bitterfeld 16,00 17,20 14,25 14,80 14 75-16,00 14,75--15,75 2

Feſt 55 iſt s ne e r ruhige n und 33 einem 1630 1580 170 7äft noch m u merken. Die n o a e Tad arbher und da der Abſes ſapen in wer des Ungeber 1600— b 1480 ter i o 190022100
ringen 7ß Preisfeſtſtellung Weitenfels 1520 16,50 1440 1600 1580der von der ſtändigen Deputation ewähinn Notirungs Kommiſſion Sachſen Altenburg 16,00--16,60 14,20--14,50 14,00 15,00 14,70— 15,00

Hof u. GenoſſenſchaftsButter Ia M. 115— 120 Sangerhauſen 16,20 15,00 15,90 17,00 15,00 20.20
IIa 110--118 Mansfeld. Seekreis 16,40 S 19,50IIa v 103--112 Querfurt 16,50 16,80 15,09 15,30 15,00 16,00 1459 15,00

Abſfallende 97 105 e J 15,50 n 7Tendenz: rubig. Heiligenſtadt 15,30 14,00 a 13,00 2Rordbauſen 15,50 16,40 14,50 15,00 14,00 17,00 14,20 14,70 3
WochenMarktberichte. Grafſchaft Hohenſtein 15,20 16,20 e 2 2 SParaffin- Markt. (Nach druck nur mit deutlicher e u: Saalkreis 6,00--7,50Queilenangabe geſtattet. Die verfloſſene Woche u tro h Saalkreis 5,50 6,50 (Langſtroh), 4—5 K. (Krummſtroh), Weißenfels 5 (gepreßt).

abſolut geſchäftslos. K artoff e in: Saalkreis 5

h v

An u. Ver Kauf von Werthoapfieren, Vilnlösung von Coupons, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, bitterkeld lI. Delitzsoh, zinsung von Geldeinlagen, Couto- Corrent u. Wechsel- Verkehr ete.

W Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1800 1000 Dividende i809 1900k. Anleihe 1899 65 Breslauer Wechſel-Bank. 6 G Eilenburger Kattun. S d 2Coursnotirungen De err. Soid Rente 1014060 Sonne i ren S 2/149 788 Sutder Meſaur: 3 n Petra i 78000de r a 57 a n r a. 7 138333 h e rrn: t z 173 82 Sei Zinkhütte At 27 122
erRente 6 eſſauer Landesbank. erresheimer Glashütte. do. S.der Berliner Börſe vom 12. Dez., Port. Staats Anl. 88—-65 r. 3g Deutſche Bant 11 41 200 106.Seſ. f. electr. Unternedin. 19 182 ealaert s 98,598

2 Uhr Nachmittags Rumän. amort. 5 92,80 G do. Genoſſenſchaftsbant 6 100.,00 G Glauziger Zuckerfabrik. Se 8 114 756 B Siemens Giasinduftr. 17 18 1236,10b5 G
g. do. do. 1661 4 79 006 DiscontoCommoandit 10 178 2564 Große Beri. Pferdeb. 10 11. 191,256 G Staßfurt Chem. Fabr. 12 1144.2664 GRuf konſ. Anl. 1880er. 1166. e Dresdner Bank 9 126,100. Halleſche Maſchinen (33 6 33 Stolberger Zink Lt. 1068 1115,00 b G

Prenuſiiſche und deutſche Fonds Schwed. St. Anleihe 1823 3 u do. BankVerein 5 100.5064. Halleſche Union 10 7 e 56 25 do. do. i 16do. do. 1v90 3 Gothaer Grund Creditbanf 7 120 25603.6 Hamburger Packetfahrt. 8 10 108 7064.BSudenburger Maſchinen 0 S
do. Hyp. Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 10 8 1 206 B rpener Berghau. 11 1169,750. Thale Eiſenhiltten 30 7*4] 61 2564 GBinsſuß Serbiſche Gold Pſdbr. 5 8 00O6z S do. Creditanſtalt 19 2 1166 250 Hartmann, Sächſ. M.-F. 9 I128 506 Thüringer Salinen 1 3 82,200 GDcriige Reihe Anl. d 1905 32 138 z do. Rente 1884 4 7.00 Leipz. Spar u. Creditbanr ibernia K Shamerock. 12 15 1163 90 Weſteregeln Alkalt 17 117 200, 100.J21 88883 Ungar. Gold Rente 1000er 4 Magdebg. Privatbant 6 85 2561 G ildebrand Mühlen. 92 Mälzerei Wrede 6 67,00d G56 e do. do. 500er 4 100 60 J Mitteldentſche Creditbank. 6 8, 107 O. BHuldſchinsty 12 S 87,006 BZeitzer Maſchinen (20 220 1181,00t GPreug Conſ. Adielde konv, do. do. 100o 4 11012060 Nationalbank f. Deutſchland 8 6*/2102 25 G äſcherslebener Kalk 10 10 (140.75 G

(amt. bis 1905) 3 100 60 Oeſterreich. Credit 11 10 256 Körbisdorfer Zucerfaörit. G 9 1067 800
Wruß. Conſ anieihe. e 18 u e. iggenss es neo. Centr.-BodenCr.. o pziger Brauer e o CSeante- Remte 3 182 3330 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 5 i Leopoide haller em. Fabr. 4 es,7 Wechſel vurſe.
do. Staats Anl. i. 3 do. do. (Hübner) volle 6 2 115,2560 Lutſe Tiefdau ter 1 642506 Privatdiskont 27/gPreuß. Staatsſchuldſcheine e Relchsbant u 10 152 4065 do. do. St. Pr... 5 92,508 BSächſiſche Rente. g8 40t, G Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2. 113.006 Norddeutſcher Lroyd. 7 e 82 105,00 Schweiz 100 Fr tz. 80 g. vvandf fl. Central 4 1103,60 b. G Anatoliſche e5 006 Schafftaunſ. BankVerein 7 111.6905 G Nordſtern, Kovlenbergwerk 16 222,09 v. G Fial Plaß i t 8 98 8033 z e z 1632 DortmundGronau St vr. 83/ 165883 Schleſſſcher BaneVerein. 7 7 141,30 b G e 3 18 185 Petersd. 100 d. tz.

da LübeckBüchen. e s 1 du. rdameodiheht d. pee Sachſen 4 110 83 ine Wie 65 755 Phönix B.-Akt. Lit. A. 158 126 zu in v Fr. 9 t 8810do. do. 95 000 St. Pr. 5 z 169, 30 0 Riebeck Montanwerke. 14 14 204,7 5 Lond, 1 Livre Sterl '3 tage t. 20 408do. do. 3.7 756 obgientige Sie 3 85 Jnduſtrie-Papiere. Roſther Braunkohlen. Lond. 189iveesterismongte i. 2024Holeſce r z 187 g do. St.-r 5 z 106.7501 9 5 h i ben t 15 t s Paris 100 r. elo. o. von d uſchtiehrader Bahn La. B. r. Graum vKamurger e Bank S Süddahn h 18.40 Dividende 18991900 St. Br. s 10 T nen n
(unk. bis 1900) 4 98.50 t G Warſchau Wiener 26 1596 162,70 B Berl.-Böhm. Brauh. 11 11 193,003 Gz Hamburger Hyp. Bant Gotthardbahn 6 6,8 165. 10b do. Paytzenhofer 12 179.0006 eeerreeneeeben r 3 32 91 650b pol. en. g 687, 555008 J5 r Schultheiß c 782382oden o. ttelmeerbahn o. Union Gratweil,5 da 2 32/4 94,00 b G Hnr c gaſz Se 183 J ſ. h z 15 Schluft Co urfe.5 Schweizer entra a n. W em. Elektr. 7m. dis i 92006 deren z 5, Sarg Söcci s 9088n nen Tendenz feſt.0. on n el le traßenbahn r e 0 Ssanleihe arienburgerAusländiſche Fonds. Canada Paciſie 111. 106. Berl. Elektricitäts 10 1174256 G Ung. e. e e 20 en Lubä 65,00

Nort! ern Paciſie h 4 100. 506. G Schwargtzkopff h 3 172 75 b. Italiener e h 20 106 20 Cotthardbabn e e e 165,10
Zinsfuß Berthoid, Meſſingl. 11 10 143.004 G Spanier 2 er eeeeere e e 475 Prince Henri h e e e e 90ärgent Gold Anleihe s e Bismarckhütte wan 4 T 194.106 6 Türten D. e Warſchau Wien h 7V z J Z. 66 506 Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl 162 (170.000 Oeſterreichiſche r 207 ſo Nordd. Lloyd 105,70

o r m ev 2 331820 Buderus Eiſenwerke 6 9 98.1064 G Disconto-Commandit. 172 10 Hamb. Packet 108 50c Dividende J 1890 J 1900 Buckauer Chem. Fabrie. 0 s 1117.506 Deutſche Bant. 200,90 Bochumer Gußſiahl 1714,5mit ifd. Cos. 42,508 Berliner Handels Geſ e 8 1138,50 Cröllwiter Papier 10 1196 00 G Berliner Handelsgeſellſchaft. e Dortm. Union St. Pr. 41 33

de eld o e X 2 3 r e Dannenbaum 30.1063 Dresdner Bank 126 25 Laurahütte. 163,90t mit Tps. ifd. 37 0820 BörſenH rie. 8 ga O Donnersmarckhütte conv. 1 16 190,6064.6 Darmſtädter Bank e 125.25 Harvener Kohlen. e e eeeese e 160 60Jtalieniſge Renre Dre a e J 2 s 32 vz S Dortmunder Union 41 290 Nationalbank für Deutſchland 102,00 Hibernia 163 69eslauer Ban /2 2,750 EgeſtorffSahwerke 62 9 144 2800 Dortmimd-Gronau 15240 Geiſentirchen 175 00
für Weihnachtsgeſchenke paſſend als:
Kieiderſtoffe, fertige Kleider, Blonſen uſw.

J. Boegelsuck, hr. en.
Selegenſieitsſcan

Liehüng u Begern e o Als vornehmes und zugleieh prallisohes Weihnaohts Gesohenk S f. ſriſge

100 000. ewpfoblen unsereD e

t 18988 18933 äusserst geschmackvoll arrangirten e vareſhlatt eue Wurſt

mee g, S 9 00 e9 bei Gust. Friedrieh, Härgaſee.
1 zu 4000 4990 3 S h zrz 3 436 t 15 860 9 i t Vehr 7 n e nC S e reiswerth rkaufez z 233 3 geſüllt mit den verschiedensten Delikatessen, wie: e u n. W. O an dis
e u 232 2200Caviar, Gänselcber- und Wildgeſſügel Pasteten, Rügenwalder (Gänsebrust, e ne 18382 M GSardinen in Oel, Schwedische Gabelbissen, feine Fleisch- und Wurstwaaren, Intiguita äten.

o W oe Gemüse und Vrüchte-Conserven, hun elne, venon den, frische und candirte Früchte, Chocoladen Suchard und Sarrotti, e eeene Figuden, Sofrn,
h Gonfituren und feins Liqueure en n känſen h net c v 7285 n. d. Exped. d. Ztg. entollen W e 8 t d i pegen. (7285e h ein-, Sect- und Liqueur-Arrangements
liefert im deſten Wohlae ſhmach von K. an in Jeder Preſslage. Die vJohg. Wilhelm's Conditorei. Die Körbe werden nach Wunsch des Bestellers arrangirt, soweit die Auswahl jedoch Licht selbst Eduard Kobert, Halle,

getroffen wird, genügt bei geschätzten Ordres die Angabe des Preises, welcher für die Kollektion in Aus- gegrüudet 1793,
9 sicht genommen ist, Der Versandt geschieht für die Stadt in verschiedenen offenen, für auswärts in empfiehlt ihro volstündig reinV en Re u sicher verpackten Deckelkörben unter Garantie guter Ankuuft, nd neumre! gerottenon

Für Halle G 2 Kern- u. Schmierseifen.e 0 Zur Erlangungu. ConservirungbardtuhVerleiſ Juſitut ebre, G Grossh, Sächs, Hoflieferanten, et
Edelweiss, nails a. 8.Juh.: Ernst neinſeie. Pp ompter Versand. J parſümirte Kali-Fett-Feruſpr. 1257. Karlſtr. 12. seiſe bestens empfohlen.
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Grosser PostenI leider

Sinnf. ahnen

Halle a. S.
Direktion: Bl. Richards.
Freitag, den 13. Dez. 1901,

Abends 71 Uhr.
01. Vorſtellung im Paſſepart.

Abonnement. 3. Viertel.
25. Vorſtellung auſzer Abonn.

Einmaliges Gaſtſpiel
des Kgl. Sächſ. Kammerſängers

Herrn Georg Anthes
vom Kgl. Hoftheater in Dresden.

Lohengrim.
Romantiſche Oper in s Akten von

Richard Wagner.
Regiſſeur: Theo Raven.

Dirigent: Kavellmitr. R. Erdmann.
Perſonen:Heinrich der Vogler,

deutſcher König E. Guth.
LohengrinElſa von Brabant ghorchert
Herzog Gottfried, ihr

Bruder
Friedrich von Teira

mund, Brabantiſch.

Graf A. FriedeOrtrud, ſ. Gemahlin H. Behnns.
Der Heerrufer des
Königs Joſef Fapta.

Erſter A. v. Beör.Zweiter A. Groß.Dritter Edelknabe Siſe Seidel.

Vierter A. Hartmann.
J F. Gruſeli.G. Förſter.5 F tz. brabant. Edler Theo Raven.

Fritz Thal.Sächſiſche und thüringiſche Grafen

Männer, Sund Edle, Edelfrauen,
Frauen, Knechte.

Lohengrin G. Anthes a. G.
Kaſſenöffn. 6*/, Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Mnubert.
Nur noch 4& Vorſtellungen

des brillanten Spielplans.
Tartakoſſ-Truppe,

8 Perſonen, bene ruſſiſche Geſangs
und Tanz Geſellſchaft.

W D'Osta-TVrio, Wr phänomenaler Luftakt.
Einzig und unerreicht! r

Les Grisantos,Fantaſie-Kunſt-Mal- Akt.
e

Gymnaſtik. am ſchwebenden Trapez.
Tom Jnaek-TWriäo,hochkomiſche muſikaliſche Excentries

Alexandra FVernand,Equilibriſtin auf dem geſpannten
Drahtſeil.

es Sadiüuettes,
franzöſiſche Verwandlungs-

Duettiſtinnen.
Max Reichardt,

der geiſtreiche Original Humoriſt

wunderb.

Staub-Mäntol.

Cigarren-Dtuis
Brieftaschen
Visites
S ihreibmappen

Akten-AMappen.
Banktaschen.
Woechsel-Mlappen.

mit nur ſelbſtverfaßtem brillanten See t e
Repertoir.

American-Bfoscope,
lebende Photographien in
unerreichter Darſtellung.

Nen! „Feuner, Feuer Neu!
Die Zarenfamilie
in Fredensborg.

n 8 Ubr Ende gegen 11 Uhr.

JApollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

vom Hauptbahnhof.

Täglich Abends 8 Uhr:
Das große

Dezeuberr-
Prograunn.

Gaſtſpiel
von

Niss Deyol l
Patty Frank-Truppe,
Mason Forbes,
Brothers Behrwall,
Charles Fox,
Rudno Ingar,
Carl Seydel,
Mr. Franeis,
Dröse's Velograph,
„Des Kindes Weih-
unachtstraum“.

Anfang 8 Uhr. Endegeg. 11 Uhr.

e a hIWöbolabrl a banpſherrech Chr. dchmit

Gr. Ulrichstr. 12.Gr. Ulrichstr. 12.

Schlafanzügo.

Photographie-Albums. Dokumenten-Mappen.
Portefeuilles.
Kragen-Mappen,
Oravatten-Mappen.

a van

e

wegen Räumung
bedeutend unter Selbstkostenpreis.

wn- r 16.zS e S e S e S e t S S e 2
u v z

Ha veloeks Cravatten. Filzhüte.
Von 12 Mk. an. Handschuhe, Lodenhütoe.

Hobenzollern- Mäntel Oberhbemden, Oylinder.
90 A. Kragen. Klapphbüto.Schuwaloffs. Manschetten, Mützen.

Paletots Unterkleider. Cachenesz.Gummi-Mäntoel, Nachthemden. Kragensohboner.
Seidene Tücher.

Sehlafröcko. Taschentüecher. Haussechube.
Hansjoppen. Socken. Promenadensehube.Lodenjoppen. Flanellhemden. Lackstiefol

m Voll ständige Herren-Ausstattungen. an
Recierwaaroem,

Portemonnaies 0,50 20 Mk.

Reisekoffer 10--200 Mk. Reiseplaids 6-—60 M.
Reisetaschen 5-- 756 Reisemüntel 15--90v mit Einrichtung 7 n Plaidhüllen 3—30Reise-Necossaires 3--100 Couriertaschen 3--20
Reisedecken 8-125 Touristentaschen 3--30Reiseschube. Frisir-BEtuis. Schirmhüllen. Kragen-Mappen,

Reisemützen, Besteok-Etuis. Wäschesüecko. Kragenkasten.
Reisehütoe. Nagoel-Etuis, Waschrollen. Cravatten-Mappen,
Reisekissen. Näh-PEtuis,. Hutsehachteln. Oravatten-Kasten.
Reisespiegel. Schreib-Ptuis. Damen-Hutkoffer. Oberbemden-Mappen.
Menagekörbe. Rasir-Etuis. Rucksaecke. Manschetten -Rollen.

ne Vollständige Reise-Aunsrüstungen,. n
Herren Artiülgel.

Gummischuhe
Regenschirme,
Spazierstöcko.
Reitgerten.
Hosenträger.
Hosenstrecker,
Herrengürtel.
Taschenmesser.
Manschettenknöpfo.
Ohemisettesknöpfe.
Oravatten-Nadeln,

Damentaschen 230 M.
240 Couriertaschen 325225 Anhbängetaschen 3--25—15 Pompadours 2 20 S3--40 Damengürtel 1-15 zScheeren Ptuis. Opernglas- Etui

Nüäch-Ptnis,
Nagel-Etuis.
Schreib-Etuis.

Arbeitstaschen,
Uhr-Armbüändoer,
Toilette-Etuis,

Jagel- wnel Sport Artilcel.
Jagdmütffoe. Jagdjoppen. Lawn-Tennisg-1 Jagdhbemden. Jagd westen, Splele. Netze. Nemdoen.Jagdtaschen. Jagdwäntel, Rackets, Anzüge. Gürtoel.Jagdstüble. Jagdhüto. Büllo. Schuhe. Müutzen.Jagddaschen. Jagdmützen. Reit-Rucksücko. Jagdgamaschen, Joppen Mätaen. Gamagehen,
Handepeitschen, Lederjoppen. Mäntel Cylinder. Stöckoe.
Menagekörbo. Jagädstiefel. Hütoe. Handschuhe. Goerten.

WagendeeKen für Somwer und Winter.
Radfahr-Anzäge, -Joppen, -Hemden, -Gürtel, -Mützen, -Gamaschen,

Eislauſ-Joppen, -Mützen, -Gamaschen, Handschuhe.

Borß erPVern u 1191,
m

im Bankhaus Ernst Haassengier Co,

Baear für
Herren,Stern 70,

alle a. S.,
Ausverkauf wegen Heschäftsaufgabe

zu ganz bedeutend ermässigten Preisen,

Gekanſte Sachen Können bis Anfang März 1902 unentgeltlich
Iagern.

Rum
Freitag, den 13. Dezember 190Leipzig (Neues Theater): ren

und Jſolde.
Leipzig Altes Theater): Die rothe

Robe.
Erfurt (StadtTheater): Rheingold.

van Houten, Feiſche,
46040 e Rademaker,

Hartwiga Vogel,Prof. v. Mering's Kraſteacao,
Dr. LahmannsMähraalzeacao
AKrantzNohſ. degereet

ittagstisch v 12-2,
im Aonnement 50 Pſ.

Preussischer Hof, Delitascherstr. 3.

Welt Panorama,
Gr. Ulrichſtr. 6, I.Geöffnet von 2—16 ühr.

Ahlbeck.Ostsee. Herigeretf rc.
Nächſte Woche: Tirol

helanntmehing Hofonditorei ietze

Rawald's Weinstube

Halle, Gr. Brauhausſtr. 30, 1
angenehmer Aufenthalt

FeinesChocoladen-Confeet,

Pralin6, Cognac Praliné,
friſche Makronen empf.

Carl Breiteſtr. 1 u.empfiehlt ſich den Herren Land
wirthen.

ewpßeblt ihre vorzüglichen
Weihnaehtsstollen.

Probestollen etets Vor
rüthig.

Baumkonfekt
in allen Preislagen

Vorzügl. Mischung Pfd. 1,20 Mk.

ff. Baumkuchen
von 5--50 A.

Marzipan
täglich frisch.

Laterna magieca

J Perſonen,
die verlangt werden. J

Zum I. Januar 1902
geſucht

alter,Buchh
unverheirathet, mit Amts
geſchäften und Verwaltung
landw. techn. Betriebe er
iahren. Solide Lebensführung
und gute Handſchrift Be
dingung. Offert. mit Zeugniß
abſchriften, Lebenslauf und
Angabe der Gehaltsanſprüche
unt. V. e. 2254 an Rudolf
Moſſe, Brüderſtraße.

e

PerwalterGeſuch.
Ein junger Verwalter oder

Volontär wird bald oder l. Januar
auf ein größeres Rittergut in
der Nähe von Weißenfels geſucht.

Nähere Auskunft wird Herr
Ehrliech, Weißenfels die Gütehaben zu ertheilen [7224

Suche für meinen Sohn per
(7100Oſtern 1902

Lehrſtelle
im Buchbinderfach mit guter

Ausbildung.
Carl Rose, Grimma i. S.

Zum I. Jan. 1902 wird
von unverheir. Landwirth eine

Mamſell
geſucht, welche im Kochen erfahren.
De elbe muß auch den inneren

Haushalt leiten. Off. mit Zeugniß-
abſchriften unter Z. 7222 an die
Exped. d. Ztg. Nichtbeantwortung
gilt als Abſage.

S Mamſell für Rittat. ohne Milch-
2 wirthſchaft bei 330 Mk. Gehalt
G 1. Januar geſucht durch Frau
2 Anna Fleckinger geb. Edel,Stellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

erſonen,
die ſich anbieten.

Landwirth,
bereits 7x J. auf größeren Rüben-
und Samenrübenwirtbſchaften als
Beamter thätig, im Beſitze beſter
Empfehlungen, ſucht zum 1. März
1902 oder ſpäter anderw. Stellung
Off. unt. Z. 7135 an die Exp. d. Ztg.

r 5 gdqèdd5èéèò z
„LBberverwalter

Jahre alt, an ſtrenge Thätigkeit
ſucht geſtützt auf gutee und Empfehlungen per

1. März od. 1. April 02. möglichſt
dauernde Stellung. Vermittler
verbeten. Off. u. Z. 7248 a. d.
Cxved. d. Ztg. erbeten.

CLandwirth,
A Jahre, ſucht Stellung als Jnd ev. 1. Beamter. Zeug

niſſe Ia. ſtehen zur Verfügung.
Offerten unter Z. 7103 an die Ex

pedition dieſer Zeitung erbeten.
Ein gewandtes Stubenmädchen

aufs Land ſucht Stellung zu Neu
jahr. Offerten unter T. 7290
an die Exped. d. Ztg. erb.

Mehrere Stubenmädchen ſuchen
Stellung auf Rittergüter. Frau
Marie Wantzläöben,
vermittlerin, Gr. Steinſtraße 80

Verwiethnugen.

Herrſchaftliche

Wohnungen
mit Ausblick auf den Waiſenhaus

garten ſind im Grundſtück Stein
weg Nr. 16 per 1. April 1902 zuvermiethen. Auskunft ertheilen

Traue Klepzig,
Thomaſiusſtr. 45.

I Geldverkehr.
Alte, gut fundirte Firma mit

ſteigender Produktion ſucht zur Ab
26 BankKredits

000 M.egen gute Verzinſung und hypo

i it. [7226n e unier Z. 7226 an die
verk. Charlottenſte. 2 Er. liſten dſe deure

180 000 Mark
ſind in kleineren Poſten auf Land
grundſtücke oder Ackerhypothek dch.
mich zu vergeben. Wilhelm
Goecke, Le S., Kellnerſtr. 10e.

II
Alleinſtehende, feingebildete, an

ſehnliche Wittwe wünſcht behufs
ſpäterer Heirath gebildeten, gut
ſituirten Herrn kennen zu lernen

Offerten unt. G. A. O. 5 haupt
poſtlagernd Halle.

Lehrer a. d. Lande (Thür.), 50 J.,
alleinſtehend, in guten Verhältniſſen,
ſucht die Vekanntſchaft einer ge
bildeten, kinderloſen Wittwe oder
alleinſtehenden Fräuleins, von liebe
vollem häusl. Sinn, im Alter von
38-—-45 Jahren zwecks Wiederver
heirathung. Off. unter T. 7250
an die Exped. d. Zig. erbeten.

Erich Heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

reizender Weihnachtsgaben
in moderner Stylart,
Pigeno Woerkstatt.,

anſſemnahriſten.

Todes- Anzeige.
Am 10. Dezember, Abepds

x12 Uhr endete ein sanfter T
das Leben unserer eben Toch

EDise
im 10. Lebensjahre

Mit der Bitte um stille Theil-
nahme zeigen dies an

Die trauernden Eltern
B. Voigt und Frau.

Dornitz.
Die Beerdigung findet Sonnabend

Nachmittag 2 Uhbr statt.

Verlobt: Fräulein Margarethe
Weichert mit Hrn. Heinrich

Schneidewind mit Hrn. Leutn.
Robert Meyer (Volkenroda in
Thür. Hildesheim). Frl. Agnes
v. Schwartz mit Hrn. Privat
dozeuten Lic. theol. Hans von
Walter (Leipzig- Göttingen).
Frl. Clotilde v. Kretſchmann mit

rn. Dr. phil. Henry Wood
(Potsdam Baltimore). Frl. Elſa
Langenſiepen mit Hrn. Obver-
leutnant Friedrich Bertelsmann

n Raſtatt).rl. Anna Bode mit Hru.iihelm Schildt (Warmsdorf
Ummendorf). Fran Helene
Garvens mit Hrn. Referendar
Dr. jur. Richard Elbers (Hanno
ver). Frl. Elsbeth Noack mit
Hrn. Buchhändler Hubert Baur
(Berlin). Frl. Grethe Aſchenborn
mit Hrn. Leutn. z. S. Otto
Gyſae (Kiel).

Gevoren: Ein Sgb n: Hrn.
Generalmajor v. Lancken(Berlin). Hrn. gar ian z. S.

Menß (Weſtend). Hrn. Hans
Sack (Magdeburg). Hrn. Obervoſtvirektions ekr. aders (Eifur

Eine ochter:Bodo v. Griesheim (Süſſelvorß

Herrn Regierungs Baumeiſter
Otto Kübler (Meſeritz).

Geſtorben: Hr. Hofrath Fran
Poland Dresden). eal
ſchuldir. om. Prof. Dr. Thum
(Reichenbach i. V.). Hr. Dom
prediger omer. Ernſt Mühe
(Naumburg a. S.). Hr. Haupt
mann a. D. Joſef Hielſcher
(Schomberg). Hr. Oberförſter
Franz Krüger (Vöhl). Hr. Cark
Troebs sen. (Kelbra). Hr. Herm.
Liſt (Deſſau). Hr. Chriſtian
Meyer (Erfurt). Fr. Minna
Artmann (Nordhauſen). Frau
Valeria Schlieben (Berlin)
Verw. Fr. Dr. Dorothea Bleib
treu (Bonn). Frau MarieKricheldorff Volte a. Fr.

Generalin von m n(SteglitzBerlin).

x

m

er en

Freeſe (Berlin). Frl. Margarethe

e

e



Freitag,

Landeszeitung fü
Provinz Sachſen und Umgebung.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)

p. Kütten, 11. Dez. (Unfall.) Beim Zureichen von Garben
fiel geſtern die Dreſcherfrau Wilhelmine Kunze von hier aus einer
Luke auf die Scheuntenne, wobei ſie ſich die Wirbelſäule verſtauchte.

5 Onuerfurt, 11. Dez. (Brücke. Sturmſchaden.)
Laut amtlicher Bekanntmachung 4 die neu erbaute Fluthbrücke über
die Unſtrut bei Laucha für den Verkehr freigegeben. Die bei dem
Orkane zertrümmerte Feldſcheune des Domänenpächters Dr. Behm
hatte ca. 16 000 Mk. gekoſtet. Von dem Trümmerhaufen derſelben auf
der Schloßgebreite und Schloßpromenade ſind photographiſche Auf-
nahmen gemacht worden.

g. Weißenfels, 11. Dez. (Stadtverordneten-Sitzung.)
Die Verſammlung ſtimmte dem Etat für die Gasanſtalt auf das Jahr

1902/3 zu. Er ſchließt in Einnahmen und Ausgaben mit 82 090 Mk.
ab. Der Etat für das Elektrizitätswerk pro 1902/3 wurde mit
120 390 Mk. abſchließend angenommen. Die Stromabgabe für Licht
iſt mit 68 000 Mk., für Kraft mit 43 000 Mk. unter den Einnahmen
eingeſetzt. Es ſind das jetzt gegen das laufende Etatsjahr 28 000 Mk.mehr welche Mehreinnahmen aus der bedeutenden Erweiterung des

Werkes erwarket werden. Es wurde einem Orisſtatut für den am
1. Januar 1902 einzurichtenden ſtädtiſchen Arbeitsnachweis zugeſtimmt,
jedoch die Einrichtung einer beſonderen Abtheilung für weibliche
Perſonen abgelehnt. Es ſollen erſt Erfahrungen mit der beiderſeitigen
Vermittelung geſammelt werden. Für Vornahme von Nothſtands-
arbeiten wurden vorläufig 4300 Mk. bewilligt. Jn nichtöffentlicher
Sitzung wurden zur Herſtellung einer Straßen- Ueberführung
über den weſtlichen Theil des Bahnhofs Weißenfels und Beſeitigung
des daſelbſt beſtehenden Schienenübergangs der Merſeburger Straße
50 000 Mk. bewilligt. Mit der Ausführung des Projekts werden
ſchwer empfundene Verkehrshemmniſſe beſeitigt.

8 Erfurt, 11. Dez. (Alte Häuſer. VerletzungAusſtellung. Stenererhöhung.) Vor Jahren hat die
Stadtgemeinde zwei hieſige Privathäuſererworben, die in

ihrem Jnnern noch ſehenswerthe Ausſtattungen aus der
Renaiſſancezeit aufweiſen. Der Provinzialkonſervator wünſchte deshalb

die Häuſer als Sehens würdigkeiten zu erhalten, die Majorität der
Stadtverordneten wollte dagegen die alten Gebäude niederkegen. Jn
den Streit hat nun der Kaiſer beendigend eingegriffen, der verfügt
hat, die Häuſer abzutragen, den inneren Schmuck dagegen als Jnventar
dem ſtädtiſchen Muſeum zu überweiſen. Eine hieſige Dame be
ſuchte in der Dunkelheit einen Abort und verletzte ſich dabei
dermaßen, daß ſie nur mit Mühe von dem Tode des Ver
blutens bewahrt werden konnte. Mit der Gartenbau-
Ausſtellung im nächſten Jahre hier wird es Ernſt, die
geſchäftsführende Kommiſſion iſt bereits gebildet, und iſt das Projekt
des Wettbewerbes bei der zweckentſprechenden Ausſtattung
von Vorgärten merklich gefördert. Den hieſigen Steuerzahlern
droht für das nächſte Jahr eine abermalige Steuer
erhöhung.

O Heiligenſtadt, 11. Dez. (Ein ſauberer Forſteleve.)
Seit etwa 6 Wochen war bei dem ſtädtiſchen Oberförſter ein Forſt
lehrling beſchäftigt, der von großen Thaten, von Kämpfen mit Wilderern
und von ſeinem Reichthum eifrig zu erzählen wußte, ſo daß er bald
Eingang in die verſchiedenſten Geſellſchafskreiſe fand und da er eineſhuce gorſteruniferm trug auch bei jungen Damen ungemein beliebt

war. Sein Kredit war ein unbeſchränkter, da er ein Dokument vor
legte, wonach ihm ein Vermögen von 7000 Mk. zur Verfügung ſtehe.
Er machte große Käufe und große Zechen und ſoll es verſtanden haben,
bei Gaſtwirthen, Handwerkern und Kaufleuten in der kurzen Zeit
ſeines Hierſeins ca. 1000 Mark zuſammenzupumpen. Wiederholt machte
der Forſteleve Ausflüge. Jn Göttingen war er einem Schutzmann
verdächtig vorgekommen, und bei ſeinem letzten Dortſein nahm

r die Provinz

man ihn, trotz der eleganten Uniform, mit auf das Polizeibureau. Hierentpuppte er ſieh als der erſt am 25. September nach Ver

büßung erheblicher Freiheitsſtrafen aus dem Göt-
tinger Gefängniß entlaſſene frühere Bierverleger Georg
Heimberg, geboren am 7. Oktober 1875 zu Hannover. Durch
ſeinen Jagdſchein, der ihm vom Landrathsamt in Heiligenſtadt ausge
ſtellt war, konnte H. ſich legitimiren. Aber die Polizeidirektion ertheilte

2. Beilage zu Nr. 583 der Halleſchen Zeitung
chſeu, für Anhalt und Thüringen,Sa
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dem Landrathsamte und der ſtädtiſchen Polizeiverwaltung Aufſchluß über
den „Herrn Forſteleven“, mit deſſen Herrlichkeit es nun ſofort vorüber
war. Am Montag Abend verließ er Heiligenſtadt in der Richtung
nach Nordhauſen, nachdem er ſchnell noch einige mal ſein Pump-
geuie bethätigt hatte. Die hieſige Polizei iſt auf der Spur nach ihm
und erließ eine öffentliche Aufforderung an alle diejenigen Einwohner,die durch denſelben geſchädigt worden And.

O Heiligenſtadt, 11I. Dez. (Die Königliche Eiſen-bahndirektion Kaffed hat ſoeben auf die Petition um
Weiterführung des um 10 Uhr aus Kaſſel abgehenden Perſonen
zuges von Eichenberg bis nach Heiligenſtadt und Leinefelde ab
lehnend geantwortet.

Weimar, 11. Dez. Denkmal für den Groß
herzog Alexander.) Der Gedanke, dem Großherzog Karl
Alexander von SachſenWeimar- Eiſenach ein Landesdenkmal zu er
richten, war bekanntlich bald nach dem Ableben des verehrten
Fürſten faſt gleichzeitig in Eiſenach und Weimar angeregt worden.
Freiherr von Rotenhan auf Neuenhof, der dem verewigten Groß-
herzog perſönlich nahe ſtand, das Vertrauen weiter Kreiſe in allen
Schichten der Bevölkerung und allen Theilen des Landes genießt
und als Landtagspräſident beſonders dazu berufen erſcheint, hat
ſich bereit finden laſſen, die weitere Förderung der Angelegenheit
in die Hand zu nehmen. Mitte Februar n. J. wird die Bildung
des Hauptausſchuſſes und die Berathung über Art und Ort des
Den ſowie über die Organiſation der Sammlungen ſtakt:
inden.

E. Camburg, 11. Dez. Vortrag. Ueberfahren.
Bahnhofsvergrößerung.) Am Sonntag ſprach im Rath-
hausſaal der Geheime Hofrath Profeſſor Dr. Eucken aus Jena in
einem unentgeltlichen Vortrage über die geiſtigen Strömungen des
19. Jahrhunderts. Am Schluſſe des hochintereſſanten Vortrages, der
mit lebhafteſtein Beifall aufgenommen wurde, gab Amtsgerichtsrath
Krauſe dem Wunſche Ausdruck, daß dieſem ausgezeichneten Vortrage
noch viele andere folgen möchten. Man beabſichtigt, einen Volks
bildungsverein zu gründen. Als heute Vormittag nach 10 Uhr drei
Jagdwagen, welche auf dem Bahnhofe Gäſte zur Jagd aufgenommen
hatten, die abſchüſſige Bahnhofſtraße beim Hotel „Zur Poſt“ in ſcharfem
Tempo herabfuhren, kam das nahezu fünfjährige Töchterchen Klara des
Hotelbeſitzers Ackermann aus dem Hofe heraus und wollte auf dem
ſchmalen Trottoir die Straße hinab. Doch mußte es wegen des weit
vorſtehenden Nachbarhauſes auf die Fahrſtraße treten, wobei es von
einem der drei Wagen erfaßt und überfahren wurde. Das unglückliche
Kind erlitt Hautabſchürfungen an der einen Körperſeite, ſowie innere
Verletzungen auch wurde das eine Ohr zum Theil abgeriſſen.
Wegen des immer mehr zunehmenden Verkehrs muß auf der Halteſtelle
Dornburg ein Ueberholungsgleis hergeſtellt werden. Um zum Ziele zu
gelangen, iſt der Königlich preußiſchen Eiſenbahnverwaltung die Befug-
niß ertheilt worden zur Enteignung des erforderlichen Areals, welches
die Grundſtücke Nr. 258, 104, 257, 121, 122, 123 und 48 b auf
Naſchhauſener Flur betrifft.

k. Cauerwitz, 12. Dezember. (Verkauf.) Bei dem Verkauf
der Krienitz'ſchen Kunſtinühle nebſt über 100 Morgen einſchließlich Wald
dazu gehörigem Grundbeſitz wurden nur 61 000 Mark erzielt. Die
erſt vor einigen Jahren neuerbaute Kunſtmühle hat allein 36 000 Mk.

gekoſtet. tO Leipzig, 11. Dez. (Leipziger Bank und ſächſiſche
Lotteriedarlehnskaſſe.) Viel bemerkt wird ein auffallend
ſcharfer Artikel der nationalliberalen Chemnitzer „Allgem. Ztg.“ über
das Verhältniß der ſächſiſchen Lotteriedarlehnskaſſe zu
der verkrachten Leipziger Bank, in welchem der Regierung vor
gehalten wird, daß ſie nicht alsbald nach Zuſammentritt des Land
tages Aufklärung über den mehrere Millionen be
tragenden Verluſt gegeben hat, der dieſem ſtaatlichen Jnſtitut
aus dem Zuſammenbruch der Bank erwachſen iſt. „Vielleicht“, heißt es
in dem Artikel, „wird dieſe Zurückhaltung dadurch verſtändlich, daß die

Dinge für die verantwortlichen Stellen, in erſter Linie für das Finanz-
miniſterium, nicht gerade günſtig liegen. Jſt doch nachgerade
durchgeſickert, da die Lotteriedarlehnskaſſe die
für die Dargelie henen großen Summen von
der Leipziger Bank gegebenen Wechſel nicht dis-

c.
Geſchäft allerdings höhere Zinfen und Proviſionen verdient, aber auf
der anderen Seite, wenn auch nnabſichtlich, den Status der
Leipziger Bank verſchleiern helfen. Denn es liegt auf
der Hand, daß, wenn die in den Kaſſen des Lotteriedarlehnsinſtituts
zurückgehaltenen Wechſel diskontirt, alſo weiter begeben und ſomit
zur Kenntniß der Reichsbank gekommen wären, eine un
günſtige Beurtheilung der Lage der Leipziger Bank viel früher hätte
eintreten müſſen, als das thatſächlich geſchehen iſt. Die Kaſſe habt
es hiernach unbewußt der Leipziger Bank ermöglicht, länger ihr Leber
zu friſten und noch mehr Unheil anzurichte,n, als das ſonf
der Fall geweſen wäre.“

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Behufs Erlangung der philo
ſophiſchen Doktorwürde wird Herr Auguſt Prehn aus Wien auf
Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „Die Bedeutung der Ein-
bildungskraft bei Hume und Kant für die Erkenntnißtheorie“ am
Montag, den 16. Dezember 1901, Vormittags 11 Uhr in der
Aula der hieſigen Univerſität einen öffentlichen Vortrag über die
Entwickelung des Prinzips der Erhaltung der Energie in der Ge
ſchichte der Philoſophie halten. Auf Grund ſeiner Jnaugural-
Diſſertation „Ueber R. im Rolandslied Theil I.)“ erhielt Herr
Wilhelm Tavernier aus Friedrichshagen von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad.

x

Das Centralkomitgee für das ärztliche
Fortbildungsweſen in Preußen, welches vor un
gefähr Jahresfriſt von dem Kultusminiſterium ins Leben gerufen
wurde, um die Weiterbildung der praktiſchen Aerzte durch die Ver
anſtaltung unentgeltlicher Kurſe und Vorträge zu fördern, trat
am Sonnabend, den 7. Dezember in der Medizinalabtheilung des
genannten Miniſteriums zu einer Sitzung zuſammen. Der Bericht
über den gegenwärtigen Stand der Angelegenheit erwies die be
merkenswerthe Thatſache, daß ſchon in dem einen Jahre, in
welchem das Centralkomitee zu wirken Gelegenheit hatte, die
Organiſation des ärztlichen Fortbildungsweſens ſich faſt über
ganz Preußen ausgebreitet hat. Der Schriftführer des Central-
komitees, Dr. R. Kutner referirte ſchließlich über die Nothwendig-
keit der Begründung einer ärztlichen Lehrmittel-
ſamm lung, welche insbeſondere den Kurslehrern der lokalen
Vereinigungen in der Provinz zu Gute kommen ſolle, um ihnen die
Möglichkeit zu bieten, noch mehr als bisher ihre Vorträge durch
Demonſtrationen an Tafeln, Lichtbildern, Präparaten und Phan-
tomen zu unterſtützen. Das Centralkomitee beſchloß die Begrün-
dung einer ſolchen Sammlung, welche zunächſt in der Königlichen
Charité 8 Berlin ihren Platz finden wird.

W. Braunſchweig, 11. Dez. Bei der heutigen feierlichen
Preisvertheilung in der techniſchen Hochſchule theilte der Rektor mit,
daß Rektor und Senat beſchloſſen hätten, im Jntereſſe der Disziplin
von jetzt ab konfeſſionelle und fremd- nationale Ver-
einigungen an der techniſchen Hochſchule zu ver-
bieten. Der Regent hat dem Rektor der techniſchen Hochſchule
die goldene Amtskette verliehen.

Dr. W. K. Neunte Sinfonie. Am nächſten Montag,
16. Dezember, findet in Le ipzi'g in der „Alberthalle“ Abends
7 Uhr ein Beethoven-Abendſſtatt, zu deſfen Ausführung
ſich der Riedel- Verein und das Winderſtein-
Orcheſter verbunden haben. Dirigent iſt Herr Dr. Göhler,
Zum Vortrag gelangen die neunte Sinfonie, die Ouvertüre „Weihe
des Haufes“, die Arie „Ah perfido“, geſungen von Frau
Noordewier-Reddingius und der Liederkreis „An die
ferne Geliebte“, geſungen von Herrn Dr. Wüllner. Karten
bei Pabſt. Hauptprobe, die öffentlich iſt, bereits am Sonntag
Nachmittag 3 Uhr.

kontirt, ſondern lombardirt hat. Sie hat durch dieſes

Jagd und Sport.
Thalwinkel (b. Laucha a. d. U.), 11. Dezember. Vei der hier

abgehaltenen Treibjag d wurden an Rehböcken nicht weniger denn
13 Stück geſchoſſen, darunter ſieben von einem Schützen.

k. Stößen, 11. Dezember. Bei der hier abgehaltenen Treibjagd
des Herrn Körner wurden 181 Haſen zur Strecke gebracht.

Amkliche Bekanntmachungen.

Bekanntingchung.
Einlöſung der Zinsſcheine der 4 bigen Halleſchen Stadtanleihe

von 1900 Abtheilung I und II betreffend.
Die Einlöſung der zum 2. Januar 902 filligen Zinsſcheine obiger

Anleihe erfolgt außer bei unſerer Stadthauptkaſſe
in Berlin bei der Haupt-Seehandlungs-Kaſſe der Vank

für Handel und Jnduſtrie, der Berliner
Handelsgeſellſchaft, Herrn S. Bleichröder,
Herren Helbrück, Leo Co. und Robert
Warsebauer Co., der Deutſchen Genoſſen-
ſchaftsbank von Soergel, Parrisins Co.
und der Direktion der Diskonto-Geſellſchaft;

in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Credit-Anſtalt,
Abtheilung Becker Co

in Halle a. S. bei Herren Hermann Arnold Co., Bank-
Commandit-Geſellſchaft, dem Halleſchen Bauk-
Verein von Kuliseh, Kaempf Co. Herren
H. F. Lehmann und Reinhold Steckner.

Halle a. S., den 10. Dezember 1901.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die ſtädtiſche Sparkaſſe wird wegen der Herſtellung des

Bücherabſchluſſes vom 24. Dezember d. Js., Mittags 12 Uhr
bis 31. desſ. Mis. für den Verkehr geſchloſſen.

Wir machen die Intereſſenten darauf aufmerkſam und bemerken,
daß die Zinſen von den Spareimnlagen für das Jahr 1901 dem Gut-
haben per 1. Januar 1902 von Amtswegen zugeſchrieben und von
dieſem Tage ab als Kapital verzinſt werden, es alſo einer beſonderen
Vorlage des Sparkaſſenbuches zu dieſem Zweck im Monat Januar
k. Js. nicht bedarf. Die Berichtigung der in den Händen der Ein-
leger befindlichen Sparkaſſenbücher kann erſt vom 15. Februar k. Js.

Staude.

an erfolgen, ſie wird aber ſchon vorber von der Sparkaſſe bewirkt
werden, wenn das gedachte Buch zur Abhebung oder Einzahlung vor
gelegt werden ſollte.

Halle a. S., den 3. Dejember 1901.
Das Direktorium der ſtädtiſchen Sparkaſſe.

Wüinter.

Bekanntmachung.
Sonntag, den 15. und Montag, den 16. d. Mts. wird

eine Reinigung der Druckrohrſtränge vorgenommen und iſt dem
zufolge eine Trüdung des Waſſers an dieſen und den beiden folgenden
Tagen im geſammten Gebiete der Altſtadt nicht zu vermeiden.

Halle a. S., den 11. Dezember 1901.
Vie Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Orfßfentliche Hekanntmachnug.

Steuer-Beranlagung für das Stenerjahr 1902
(umfaſſend den Zeitraum vom 1. April 1902 bis 31. März 1903).

Auf Grund des S 24 des Einkommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891
(Geſetzſamml. S. 175) wird hiermit jeder bereits mit einem
Einkommen von mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuer-
pflichtige in der Stadt Halle a. S. aufgefordert, die Steuer
Crklärung über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen
Formular in der Zeit vom 4. bis einſchließlich 20. Jannar 1902
dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll unter der Verſicherung
abzugeben, daß die Angaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen
gemacht ſind.

Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur Abgabe
der Stenererklärung verpflichtet, auch wenn ihnen eine be
ſondere Aufforderung oder ein Formular nicht zugegangen iſt.

Die Einſendung ſchriftticher Erklärungen durch die Poſt iſt zu
läſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Abſenders und deshalb zweckmäßig
mittels Einſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen werden
werktäglich Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Amtslokal des

Unterzeichneten, Friedrichſtraße 51 (Kreiskaſſengebäude)
zu Protokoll genommen.

Die Verſäunmung der obigen Friſt hat gemäß S 30 Abſatz 1 des
Einkommenſteuerse'etzes den Verluſt der geſetzlichen Rechtsmittel
gegen die Einſchätzung zur Einkommenſtener für das Steuer
jahr zur Folge.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder
wiſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Stener-
erklärung ſind im S 66 des Einkommenſtenergeſetzes mit
Strafe bedroht.

Steuerpflichtige, welche gemäß S 26 des Ergänzungsſteuergeſetzes
vom 14. Juli 1893 (Geſetzſamml. S. 134) von dem Recht der Ver
mögensanzeige Gebrauch machen wollen, haben dieſelbe ebenfalls
innerhalb der oben angegebenen Zriige dem vorgeſchriebenen
Dorar bei dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll ab
zugeben.

Auf die Berückſichtigung ſpäter eingehender Vermögensanzeigen
bei der Veranlagung der Ergänzungsſteuer kann nicht gerechnet werden.

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige thatſächliche
Angaben über das Vermögen in der Vermögensanzeige ſindim d 43 des Ergänzungsſtenergeſetzes mit Strafe bedroht.

Die vorgeſchriebenen Formulare zur Steuererklärung und Ver-
mögensanzeige werden den Steuerpflichtigen zugehen. Soweit dies
nicht etwa der Fall ſein ſollte, können ſie im obenbezeichneten Amts-
lokal koſtenlos abgeboben werden. Ein zweites Exemplar kann jedoch
nur ausnahmsweiſe beim Verlorengehen oder deim Undbrauchbar
werden der überſandten verabfolgt werden.

Um Rückfragen bezw. Beanſtandungen zu vermeiden, wird dringend
empfohlen, die Steuererklärung durch Ausfüllung der Seite 3 und 4
des Formulars zu erläutern.

ie Abgabe der Steuererklärung vor dem 4. Januar
iſt geſetzlich nicht zuläſſig.

Halle a. S., den 10. Dezember 1901.

d i erſHababitzKli, Regierungsrath.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Hand

ſchuhmachers Guſtav Wehage in
Halle a. S., Hochſtraße 2 Geſchäfts
lokal Leipzigerſtraße 24) wird heute
am
10. Dez. 1901, Vorm. II Uhr
das Konkurs-Verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Hugo Schmidt
in Halle a. S., Herderſtr. 5, wird
zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
20. Januar 1902 bei dem Ge
richte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
3. Jan. 1902, Mittags 12 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
31. Jan. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31 Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den FForderungen,
für welche ſie aus der Sache adge
ſonderte Befriedigung in An
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 30. Dez. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 10. Dezember 1901.

Königl. Amtegericht, Abth. 7.
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft Neubert Thermann
in Diemitz wird nach er ger Ab
haltung des Schlußtermins hier

durch aufgehoben.
Halle a. S., den 7. Dez. 1901.

Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Gutsverpachtung.

Ich ſuche mein Gut in de
Gegend von Alfeld, Leine, an-
nähernd 400 Mo gen Acckerland.
theils guter Rübenboden, mit vor
züglichen Gebäuden auf 1218 J
unter ſehr günſtigen Bedingunger
zu verpachten. Zur Uebernahm
etwa 40000 Mark erforderlich
Uebernahme kann am 1. März 1902
erfolgen. Gutshof etwa 1 km von
der Eiſenbahnſiation.

Bewerber, die ſich über erfolg
reiche land wirthſchaftliche Leiſtungen

ausweiſen können, wollen ſich
unter Z. 7249 an die Expeditior
dieſer Zeitung wenden.

Drei fette Kühe verkauft
Haennicke, Beunſtedt.

Wegen Einſtellung junger Pferd
verkaufe

02 RVapp-Ponys,
von Kindern leicht zu fahren, das
eine gut rittig, mit elegantem, faſt
neuen vierſitzigen Wagen mit
Kutſcherſitz. [7316Rittergut Beeſen

bei Ammendorf-Radewe

Jeder Pferdebesitzer
kaufe nur unsere stets scharfen

en
Kronentritt anmöglieh)d

mit nebdigerS Fabrikmarke, u
i Nacohahmungen C

i weiseman zurück, da die
S Vorzüge der H-Stollen

e bedingt sind durch eine
besondere Stahl-Art,
die nur wir verwenden.

Xan verlange neuesten illastr. Katalog.

Leonhardt Co.
Bertin-Sehöneberg.

Suche dauernde Abnehmer
für monatl. 1--3 Ladungen nut

chtener Breiter,
beſäumt, 25 mm ſt., 4 u. 4 m I
Gefl. Off. bef. sub Z. 7223 die
Exped. dieſer Ita.



h See Meeeh. Aehcbeekhe dht e. Meheekstekheteeeeeehdete

r Bertha Christ,
gis paſſende Weihnachts-GeschenlkKe empfehle in großer Auswahl zu billigſten Preiſen:

Gr. Steinstrasse 13,
Malle S.

Elegante Theater-Capotten, Kopfshawls und Boas, Unterröcke. Corsets. Ieinene Tasehentücher, Blumen- Garnituren u. Vasenblumen ausserordentlich
Neuheiten in: Rüschen, Sehleifen und Jabots, Weiss u. gemustert. Glagé- und Stoffhandsehnhe. preiswerth.
Seidene Shawls, Spitzen-Fichus und Barben. Für Herren: Oberhemden, Kragen, NManschetten, Ball- und Promenadenfächer, Pompadours,

Coiffuren, Morgenhauben, Gardinen und Stores. Serviteurs und Cravatten in den neuesten Dessins. elegant und billig.

Garnirte Damen- undl Kinder-Müte verkaufe bedeutend unter Preis

t LOAOAALIASLCIàZàIOCSSISIUGSSSSISSGG e S 77ge 133e e WollwatteUnterhoſen, Jacken,
Socken, Strümpfe 7

S empfiehlt alsS beſtes SchutzmittelS gegen RhenumatismusS Klempunermeister, Schnee Nchf.ne S r. Märkerstr. 27, Pornspr. 567, van gang 52H S., e miu ältestes fachmännisches I ampengesehäft am Platze, 9)
b 5e S gegründet 1834 9 Faum Confrect, dwie empfehlen vorzüglich n eſvmas, ſchön EnS S rt, infeine Zänmsol daten von Meifnmrüicehsemn, johs. Willen sConcitorei, ſag

I m Ja h. Nürnberg. Leipzigerſtraße 59. SSohhee Nach aller Nationen und Truppengattungen, Schlachten, Lager, Paraden u. ſ. w. dinderwagen- Er3 Korb und Kinderwagen-re in ſehr großer Auswahl. 9) Sandig g.esb tat Cerorit mit Veine Metallspfelwaaven- obere Leipzigerſtraße 45, v

eigenem n e n Dealle, o S Zten Beleuchtungsgegenſtände aller Art, Tiſch- a
h We unh lampen, Hängelampen, Ampeln 2C. t unPuppenPerrücken der renommirteſten Fabriken mit den neueſten und beſtleuchtendſten Breunern. e a

9 dcher helbeziet n üregnnt 3 33 33 r Gleichzeitig pfcott h rats Wein dreierlei Friſuren. mag T W Fa Wie r äthie. Da i w. rFriſeur, ackirte en upfer un icke aaren in prima aare and. Trag Waſch und alle eHeinr. Krolov, Geiſtſtr. 16. zu feſten, billigen Prehen We e r en zur geneigten Beachtung e et n
zu wanleht h Gr. Rä rkerſtraße 27, neben dem Rathskeller. Alchteeenſchalen et verur a

e e n eh i 2 Wrbe wet tedr w.e ßaumicioſen, Weihnachtsstollen
empfiehlt

S Conditorei Hermann Pfautsch,

S Gr. e 7. e 2100.S in feinster Qualität zu nachstehenden J e S Iu Pfellersehe BuchhandlungI rTäglieh fris chere FIauikt 22 (6Goldener Ring).Aer eKaffee S I Geschenk-Litteratur,S PCd. I,--, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80, 2, S S S jRomane, Classiker, Prachtwerke, Jugend-
C schriſten, Biläerbücher in grosser Auswahl.W Cotaloge gratis.

Pfd 1,40, 1,60, 2, 2,40. r v S I Gesellschaftsspiole, Atlanten
Thee e e à Briefmarken-Albums, Postkarten-Albums,

ren S W e Gesanghücher, Kochbücher.Voersand in Posteolli, auch sortirt, franeo.

ernſpr.Tiss

e W. Tornau-Veſtellungen auf suensenmagever, n aerixale 88,
0

Christstollen u n eheiſche eihnachesgeſchente
des We S J

(chemiſch rein)Silb Möedailll in jeder Preislage und Qualitä in gro u 7 Auswahl.S gute dern r x n i de W ar geben San n Eureka-Gewehre von 4 Mark an
owie zum Füllen von Accumulatoren liefert jedes Quantum urch die Führer meiner be ots wagen in den Geſchäftslokalen. Luft- und Enreka-Piſtolen von 2 Mark an.

Hallesche Nineralwassor Pabrit Garl Schondorf, un F. ä. Hebelung, rer 7Forſterſtraße 42. 442. Gr. Uſrichſtr. 37, Laurentiusſtr. 18. Als Weihnaqhtsgeſchenk! 2413
Billig und gutKinderkochmaſchinen werden zu

Tel. 9006. Tel. 9006. z empfiehltOtto Marr, I Passend als Weinnachtsyeschenſke. t Wert üunenann
Glivilingenieur, Leiprig, Langestrasse 28. Empfehle: Papageien (zahm und ſprechend), Kardinale, mit Gasheizung, Gasplätten in 44119

cur rationelle Damptrer- japaniſche Nachtigallen, Prachtfinken, Harzer Kanarien- großer Auswahl billigſt. Leipzigerſtraße 25,Techn. Bureau werthung in masehineilen und roller, Schildkröten, Laubfröſche, Goldſiſche, beſtes Vogel E. W. Tornau, ſein großes Lager in:
4 Gerjehtl. vereid. Saehverständiger r bat wo e n Aquarizn alle Sorten Vogelkaßge, Leipzigerſtraße 31. Bürſten, gern p.

vowie für Heizungsaniagen. n eipziger und ſonſtigen Teilettegegen-Entwürfe. S Carl Zeidler, r Töpferplan ne u e ten er m M tadelloſer Wagke.

re Pohlmann, Dachritzſtr. 6
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